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| fanden $e Z ‚Berlin, 10. Mai, (Eigener LZ.-Bericht). 
und Jung h därf jetzt als.sicher gelten, daß der pol- 
lug des dische Pater Orlemanski von Moskau den 
jut verlalffflitran erhalten hat, die sechs Millionen 
r Vorbeiin I A.-Polen im Sinne des Kreml zu bearbei- 
l Adolf- 4% Ihn dafür vorzubereiten, ist der Sinn der 
vohl jeder frise nach Moskau. Der gleichen Ansicht 
'hierenden Pit ein Mitglied der gleichen Diözese -wie 
i îmanski ein Monsignore Bojanowski; -Aus- 

ck, Er, selbst ein geborener Pole, darf als 

lorität für die russisch-polnische Frage gel- 
Bojanowski sagt, daß man sich in Tehe- 

darauf, geeinigt habe, Polen an Sowjet- 
nder PUR land gewissermaßen „auszuleihen” (tolend- 
Yeb aii E Bojanowski ist sich klar darüber, daß 
rje JER end, Unter diesem merkwürdigen technischen 
he Puppe Msdruck nichts weiter verbirgt, als die voll- 
äßen VAR mmene UÜberantwortung Polens- an die So- 
ien, Leitu fess Die Beorderung: Orlemanskis soll in 
virkte, ki USA. den Anschein einer besonderen 

Chenfreundlichkeit erwecken. 


Faust: giir 
jot KdF. Fl 


Gerade zu.dieser Seite der Angelegenheit 
ein Artikel in der „Yorkshire Post" den 

ten Kommentar. Das Blatt veröffentlicht 
lings STC: en Aufsatz über das Thema „Was der Kremi 
ne so. geog Ha Polens Zukunft denkt’, Der Moskauer Be- 
anel EL a Nlerstatter dieses Judenblaties schildert die 
merpokal-Sießl Beh des Kremls wie folgt: Die Befreiung 
eldend zuria @ens von den Deutschen könne nur durch 
un a Sowjelärmee verwirklicht werden, Von 
(ürmer Fische t polnischen Regierung, der an ‚der Freund- 
sich aber MARAI Sowjetrlißlands ‚gelegen sei, müsse man 
1380 agi. Ben auf Grenzberichtigungen zu Lasten 
> Schluß zu le eindes, nicht.aber der Sowjetunion erwar- 
r vergönnt 15 ih Das ist eine blumenreiche Umschreibung 
Rn, j A daß das polnische Gebiet Sowjetrußland 
e stärkste AM Mye leib wird, Keine polnische Regierung 
Jahmlegte. pe we den „klerikalen Faschismus” und den 
eschovsky 4 kemitismus dulden, da beide als Verbre- 
pa angesehen würden, Wo bleibt da die 

Ah nenfreundlichkeit Moskaus? Die „Union 
An lscher Patrioten" mit Berling und der Wa- 

KWska, also die moskauhörige Organisation, 
Ede in der Zukunft eine große Rolle spielen, 
Me om A ki Andeutung für die „Sowjetrepublik Polen“ 
; poii T Moskauer Leitung. Zum Schluß wird dar- 
astlan A hingewiesen, daß das Vorkriegspolen und 
Ispas Mi Exlikomitee in London ‚den Katholizismus 
fp sument gegen die Sowjets benutzen 

Ihrende: iten, Auch hier wieder die Gegnerschaft 


| Watzke, Ben die Ki Bi 
ee pl N die Kirche, von der behauptet wird, daß 
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at) Neuer Erpresserdruck 
or Drwenskl Mb: Stockholm, 10. Mai (LZ.-Drahtbericht). 
k Nordamerikäanischen Blätter ‘gefallen sich 
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anustadt 


Mai 1944, ums 
14. Mai, um? 


Claving, 14 


der Gene Mer in wüsten Drohungen gegen die Neu- 

(Leitung: $ ên. So schreibt der Washingtoner „Star“, 

Anna) aar alle Neutralen in keiner Ecke der Welt 
Sinfonie 0r bir vor den amerikanischen wirtschaftlichen 

; iu, Ku Aunden sicher sein würden; der Schweiz 
\doll Bau; AES Schweden wird mit der Beibehaltung der 
0: Se iz MER arzen Liste auch nach dem Kriege und mit 
4’ de SEE Erweiterung gedroht. Roosevelt hat sich 

oıkaut ab MAN Montag ‚ausführlich mit Hull’ beraten, wo- 
Nach dem Bericht des Reuterkorresponden- 

j chweden im Vordergrund gestanden haben 


"in ihrer Sprache einigermäßen zurück, 
ri tle Foot, der Minister für wirtschaftliche 


egfüh S yn 
führung! N rung, hat dem „Svenska Dagbladet 


À Y 0 4 Die Londoner Presse hält sich seit 48 Stun- 
) 


14.45, 17.15 1 


Io, espondenten eine Unterredung gewährt, 
IR, eine klare Stellungnahme geflissentlich ver- 
let, Dingle Foot betont „die großen Sym- 
Aen“ für Schweden und versichert, man 
IR Sin Großbritannien die schwedischen Ge- 
ai WZ 1° für die Alliierten wohl zu schätzen, läßt 
EA Kim übrigen alle die Dinge, auf die es än- 
I Rt, im dunkeln, Es ist unverkennbar, daß 
den Owoh! in London als auch in Washington 
kn ich ratlos ist; vor drastischen Maßnahmen 
Holzschuli tut man zurück, weil man fürchtet, daß sie 
io zugelassen diia denehme Rückwirkungen haben könnten, 
N \mı seits aber ist man entschlossen, den Ner- 
Srita s ab 12S aeg gegen die Neutralen mit möglichster 
ab 11 Uhr, Wase weiterzuführen, Bei Fortführung des 
jeweiligen enkrieges glaubt man, nur gewinnen, aber 
In verlieren zu können, 
AR Stockholm ist der Paramount-Chef, Grif- 
Mit einem Sanderauftrag des Washingtoner 


UN | ielsdepartements eingetroffen. Er hat Ver- 
itf Ungen mit einigen schwedischen Firmen 
$ 

U 


ia- Lustspiel 


| t 
arlan, Margi 
na, Fritz ks 


commen, um sie zur Preisgabe ihres 
In pri, Chlandhandels zu bewegen, Griffis hat 
utschen hoher keine Fühlung mit der schwedischen 
f ‚ung gesucht; man will also mit dieser 


hst zu eine” dur 
ch amtliche Drobnoten nicht hat erreichen 


| Nachmill] "= 


W 
15,30 Uhr I; a 


ndern (aD 3 PEN 


@itere Stockholmer Meldungen bestätigen, 
4 are Anglo-Amerikaner. jetzt versuchen, 
e des Deuff” Got mit den neutralen Firmen in Verbin- 
es Spin! | aut zu treten, um sie zur Aufgabe ihrer Han- 
f Nde Emden mit Deutschland zu zwingen. 
KN 
SMW 


bindung mil 


le Erpresser auf Widerstand bei den Fir- 
alversichef Dielsweise,» der, daß. die Firmen auf 


stoßen, arbeiten sie mit Drohungen, 50 
Atze Listen geselzt werden würden, auf 


\ chen der Ausweglosigkeit ihrer 


®rtreppenpolitik das erreichen, was man » 


sie sich in der Sowjelunion wieder ganz be- 
sonderer Wertschätzung erfreue, 

Auch diese Veröffentlichungen zeigen wie- 
der deutlich, was Polen von einer Sowjetherr- 
schaft zu erwärten hätte, von dem praktischen 
Anschauungsunterricht ganz zu schweigen, den 
Katyn, Winniza und die neuen Greuelmeldun- 
gen aus allen wieder von den Sowjets beseiz- 
ten polnischen Gebieten in ausreichendem Maße 


bieten. 
Moskaus Ziele 


Genf, 9. Mai. Die englische Wochenschrift 
„Tablet“ befaßt sich mit der Politik des Kreml 
und der Agitation Stalins, die offensichtlich 
im alliierten Lager manches Kopfschütteln ver- 
ursache, Die Zeitschrift: meint, Moskau: leiste 
mit. dieser Art „Propaganda“ der alliierten 
Sache einen schlechten Dienst, denn- man 
müsse doch aus ihr schlußfolgern, daß sich 
hinter dem Lippendienst, den die Sowjets. der 
demokratischen Staatsidee zolllen, nur‘ mill- 
tärische Gewältherrschaft, Potemkinsche Wah- 
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tolen soll an die Sowjetunion „ausgeliehen werden 
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len und für die betroffenen Länder „Wanda- 
Wasilewska-Regierungen” verbergen, die nicht 
der jeweiligen Nation dienen, sondern ledigq- 
lich ihrer Unterwerfung unter die Sowjets, 


Rumänischer Nationalfeiertag 


Bukarest, 10. Mai. Unter Führung seines 
Staatsführers Marschall Antonescu begeht Ru- 
mänien heute seinen Nationalfeiertag, der der 
Erinnerungstag der rumänischen Wieder- 
erweckung und nationalen Freiheit ist, Dieser 
Tag, an dem sich seit dem 10, Mai 1866 alle 
großen Ereignisse zur Konsolidierung des Ru- 
mänentums vollzogen, ist im völkischen Leben 
Rumäniens fest verankert und damit der be- 
deutendste Feiertag des rumänischen. Volkes. 
Der diesjährige 10. Mai gewinnt noch seine 
hesondere Bedeutung dadurch,- daß das rumä- 
nische Volk wiederum mitten in einem schwe- 
ren Ringen um seine nationale Freiheit steht, 
die es gegen den Weltfeind Bolschewismus zu 
verteidigen gilt. 


USA.-Pacht- und Leihgesetz ein Jahr verlängert 


Sch. Lissabon, 10. Mai. (LZ.-Drahtbericht). 
Am Montagabend hat der amerikanische .Kon- 
gteß nunmehr endgültig das Gesetz Zur Ver- 
längerung ‚des Pacht; und Leihprogramms um 
ein weiteres Jahr angenommen, nachdem das 
Repräsenlanltenhaus ihm bereits am ‚19 März 
zugestimmt hatte. Jetzt fehlt dem Gesetz nur 
noch die Unterzeichnung Roosevelts, die wahr- 
scheinlich heute oder morgen erfolgen wird. 

Auf Antrag des republikanischen Senators 
Vandenberg erfolgte auch im Senat die Avn- 
nahme eines Zusatzantrages, der’ die Rechte 
des Kongresses ‚in jeder ‚Hinsicht ‚gegenüber 
etwaigen Überräschungen des Weißen Hauses 
wahrt, Der Senat hat den schon vom Repräsen- 
tantenhaus angenommenen Zusatzantrag noch 
verschärft; die Klausel Jautet’ jetzt folgender- 
maßen: „Der Präsident darf namens der Ver- 
einigten Staaten keinerlei Verpflichtungen 
wirtschaftlicher, militärischer oder politischer 
Art "übernehmen, soweit "internationale Be- 
ziehüngen berührt werden, es sei ‚denn, daß 
dies in. Übereinstimmung mit dem verlassungs- 
mäßigen Verfähren geschieht.” Damit hat der 
Kongreß also sein Mitspracherecht in jeder 
Hinsicht gewahrt, Dies gilt, wie aus der ge- 


mit Schwarzen Listen 


Grund. deren mit ihnen auch in der Nach- 
kriegszeit keine Geschäfte abgeschlossen wer- 
den. sollen. Eine ganze Reihe schwedischer 
Firmen sollen auf diese Schwarzen Listen ġe- 
setzt werden; ebenso zahlreiche Schweizer 
Lieferfirmen, 

Man’ wird sich im Feindlager darüber klar 
werden müssen, daß’ die Drohungen gegen die 
neutralen ‚Firmen haltlos und dumm sind. So- 
viel ‚ist schon heute sicher: nach dem Kriege 
werden die Feindstaaten, die dürch den’ Krieg 
den Lebensstandard ihrer Völker völlig her- 
untergewirtschaftet haben, - dazu ‚gezwungen 
sein, mit Allen "Mittlen die Wirtschaftebc- 
ziehungen wieder anzuKknüpfen. Dann wird man 
dabei auch die Firmen nicht ausschließen kön- 
nen, die man heute auf die ‘berüchtigten 
Schwarzen Listen setzt, Insofern ist das ganze 
Manöver der Anglo-Amerikaner als ein Zei- 
Politik anzu- 
sehen, und als solches wird es auch in'den 
neutralen Ländern “erkannt und. bewertet, 


vor allem 
Verhandlungen mit 


strigen Senalsdebatte hervorgeht, 
für die bevorstehenden 
England über die Entschädigung Nordameri- 
kas für die Pacht- und Leihhilfe den letzten 
Jahre. Aus den Reden verschiedener Senato- 
ren ging erneut das große Mißtlrauen gegen- 
über England auf diesem Gebiet hervor. So 
erklärte beispielsweise Senatör Allender, die 
Vereinigten Staaten. müßten schon jetzt alle 
Maßnahmen treffen, die sicherstellen, das 
England den Vereinigten Staaten jene natür- 
lichen Reserven zurückgeben, die sie jetzt den 
Engländern geopfert hälten; denn geschehe 
dies nicht, würde Amerika in Zukunft außer- 
stande sein, ‚wieder einen Krieg zu führen, 
Diese Worte beziehen sich’ auf, die von der 
amerikanischen Regierung jetzt so stark her- 
ausgestellten Mangelerscheinungen auf dem 
Gebiete der amerikanischen Rohstoflvorkom- 
men, vor allem auf dem Gebiet des Ols. 


„Von Urwaldbaum zu Urwaldbaum"“ 


Vigo, 9. Mal. In Australien wächst, wie 
amerikanische Korrespondenten vom Kriegs- 
schauplatz im Südwest-Pazifik berichten, die 
Enttäuschung über. die Ergebnisse des 'dies- 
jährigen Feldzuges gegen die Japaner vor 
allem auf Neuguinea, Die Berichte des 
alliierten Hauptquartiers finden. bei der brei- 
ten Masse immer weniger Glauben, Ein kleines 
Urwaldscharmützel ‚werde zu einem Sieg von 
entscheidender Bedeutung aufgebauscht, und 
immer wleder höre man, daß ganze japanische 
Divisionen abgeschnitten oder vernichtet seien. 
In Wahrheit hüpfe man zur Zeit nicht einmal 
von Insel zu Insel, wie man früher sagte, son- 
dern höchstens von Urwaldbaum zu Urwald- 
baum... 


Hungerblockade ein Versager 


Stockholm, 9. Mai. Die Blockade Europas 
sej ein Versager, erklärte däs Parlamentsmit- 
glied James Maxtons auıl 'einer Versammlung 
in London. Soweit man- die Lage beurteilen 
könne, leide das deutsche Volk keinen ernsten 
Mangel an Lebensmitteln; nach fast fünf 
Kriegsijahren bringe das deutsche Volk noch 
soviel Lebensmittel -auf, um die Einsatzfähig- 
keit der Armee und der industriellen  Bevöl- 
kerung sicherzustellen, 


Unsere Eisenbahner in härtestem Einsatz 


In diesem Abschnitt’ hielten die Eisenbahner mit der. waffe in der Hand dem 21 Tage lang Immer 
wieder anstiirmenden Feind stand. Tief unter den Elsenbahnschienen und Güterwagen haben sie ihre 


Stellungen gegraben, 
von denen «les Gegners entfernt, 


die nur sehr schwer auszumachen sind. Oft waron- sie nicht mehr als 20 Meter 


(PK.-Aufn.; 44-Krlegsberichter Jarolim, Atl, Z) 
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Krieg und Geist 


Von Wilhelm Ehmer 


Der Krieq, der heute niemanden verschont 
und: mit seinen Wellen selbst das einsame Dorf 
eines neutralen Landes ‚bespült, stellt gerade 
den geistigen Menschen vor die Notwendigkeit 
einer vertieften Auseinandersetzung, Sie wird 
ihm nicht leicht fallen, denn Wesen und’ Ge- 
setz. des Krieges sind seinem eigenen Wesen 
[remd, ja entgegengesetzt, Der geistige Mensch 
widerstrebt im allgemeinen einer Anwendung 
von Gewalt; er forscht, klärt, stellt fest und, 
wenn liberhaupt, so versucht er, den Nächsten 
durch \die Unwiderstehlichkeit ‚der geistigen 
Beweislührung zu überzeugen, Er ist, auf einer 
höheren Ebene, schöpferisch und anerkennt in 
seinem Reiche nicht die Vormacht der rohen 
Kraft, Der Krieg jedoch lebt aus dem Gesetz 
der äußersten Gewaltanwendung; nach Clause- 
witz ist es ja sein Sinn und Zweck, dem Gegner 
durch: Gewalt den eigenen Willen. aufzuzwin- 
gen; er stört oder zerstört, was ruhig wachsen, 
frei sich entwickeln, stetig reifen will, 

Der Krieg ist ebensowenig ein Feind des 
Schöpferischen wie die Fflugschar es ist, die 
den Acker aufreiöt für die neue Saat. Das 
kriegerische Geschehen ist ein Werkzeug des 
Schicksals, eines seiner gewaltigsten! Schick- 
sa! mag furchtbar sein, drohend und voller 
Schrecken, nie äber,ist es sinnlos, 

Auf seinem Entwicklungswege hat sich 
Europa bereits zu immer größeren Einzelgebie- 
ten gegliedert, von Stämmen und Kleinvölkern 
bis zu Nationalstaaten unserer Zeil; ‘ohne 
Kriege wäre diese Entwicklung ‚niemals mög- 
lich gewesen, würde Europa heute noch ein 
Mosaik einflußloser -und daher auch geistig 
unausgeprägter Gebilde sein. Nun ist es, 
wiederum durch einen Krieg, der diesmal alle 
gleichermaßen beschattet, auf dem Wege, sich 
als organische Einheit zu begreifen und zu ge- 
stalten. Auf die große Linie gebracht, tragen die 
Kriege des Abendlandes einen ebenso si hick- 
salhäften wie sinnvollen Charakter, Sie haben, 
bis zu dem Krieg unserer Tage hin, die Völker 
Europas, die sich oft so blutig und scheinbar 
so aussichislös untereinander befehdeten, immer 
stärker zu dem Bewußtsein ihrer Zusammenge-* 
hörigkeit gebracht! Der Krieg erweist sich so- 
mit auch im Haushalt des Geistes als eine 
Macht, die deshalb vom geistigen Menschen 
Bejahung fordert, 

Unter den ethischen Grundsätzen einer krie- 
gerischen Auseinandersetzung war den kon- 
tirentalen Kulturvölkern bisher der Grundsatz 
unanfechtbar, daß diese Auseinandersetzung 
sich nur zwischen den kämpfenden Heeren 
vollziehen dürfe unter Aussparung der Wehr- 
losen, der Nichtbewalfneten, der zivilen Be- 
völkerung,! vornehmlich ‚der Frauen, Kinder 
und Kranken. Jenes Volk, das nie auf Ge- 
deih und Verderb in das Schicksal des Abend- 
landes verflochten gewesen ist und das auch 
kein künstlerisch ausgeprägtes Antlitz zeigt, 
das sich zunehmend vom Kontinent abgesetzt 
und seinen geistigen, moralischen wie mate- 
rıellen Schwerpunkt außerhalb Europas gefun- 
den hat, die Engländer, haben jenen 
Grundsatz gebrochen, indem sie den Bomben- 
krieg auch gegen die Nichtkombattanten vor- 
bereitet haben durch die Verhinderung jedes, 
mehrfach von ‚europäischen Völkern vorge- 
schlagenen Ubereinkommens zur Luftkriegfüh- 
rung. Indem sie dann den terroristischen Luft- 
kıleg erölfneten und steigerten, haben sie tief 
und gefährlich "das soldatische Ethos verletzt, 
wie es von den Europäern im Laufe der Jahr- 
hunderte ausgeprägt worden ist, Damit ist 
der Krieg zù einer Erscheinungsform gebracht 
worden, die nur das Wort Vernichtung deckt, 
Die Engländer haben, gefolgt von. den Nard- 
amerikanern, bedenkenlos die Furie des Krie- 
ges entfesselt, der durch völkerrechtliche Ver- 
tıäge und durch jenes ungeschriebene solda- 
tische Ethos bisher noch einige Fesseln ange- 
legt waren. Vernichtung ist auch der Ruf, der 
vom Osten her über Europa ‚erschallt, Ver- 
nichtung dessen, was man nicht begreift, nicht 
besitzt und niemals begreifen und besitzen 
kann, weil man nicht teil gehabt hat. an dem 
Geist, der in einem jahrlausendlangen: müh- 
samen Ringen diesen heiligen Besitz schuf: Es 
geht wirklich um Sein oder Nichtsein — und 
damit tritt das Phänomen des Krieges in sei- 
ner Urform und Ursubstanz vor uns hin, frei 
von Verbrämungen jeder Art, nackt und un- 
geheuer, ein Elementarereignis, das kaum noch 
dem lenkenden menschlichen Willen zu ge- 
horchen scheint. 


Wo. findet in diesem Tatbestand der gei- 
stige Mensch Europas seinen Piatz? Er findet 
ihn dort, wo die Vormacht des Geistes vor 
der Materie anerkannt wird, wo die Quellen 
sprudeln, aus, denen er seine Lebensnahrung 
zieht, wo die Werte entstanden sind und fort 
entwickelt werden sollen, auf denen sich seine 
Existenz aufbaut und ohne die ihn das Leben nicht 
lebenswert dünkt. Diese Quellen, diese Werte 
finden sich nicht in den endlosen, ungeställe- 
ten Weiten des Ostens. Die unendlich reiche 
und blutvolle Kultur Europas, wie,sie von der 
Gemeinschaft der germanisch-romanischen 
Völker. durch  zweitäausend Jahre bewußten 
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Von unserem Mitarb 


Karl Theodor Ja@ ; 


Kilometern eine 
ugehörigen leichte 
f Ñ 
gsbooten 
mit der 
zu erwö 


Wir bemerken am Rande 
Die „Victory-Girls" ,.. 


Landungsboote als ein Hilfsmittel der Invasion / 

(LCA) und „Landing Craft Motor” (LCM) fah- bereich von rund 3000 
renden Landungssturm-. und-. Motorlandungs-, . Komzanie mit, allen z 
boote. Die LCA haben eine Verdrängung von , fanteriewaffen befördern, 
acht Tonnen und. erreichen Geschwindig- Neben den Infanterielandun 
keiten bis zu zwölf Knoten (21 Stundenkilome- noch die "Pänzerlandungsboote 
ter). Sie besitzen vorne eine Bugkläppe, die  jischen Typenbezeichnung LCT. 


Die Pilgerväter, au! die 
man in den Vereinigten 
Siaaten die Tradition des Landes gern zurücklührt, 
waren siltenstrenge Leule, Aber die Tage, da alese 
Pilgerväler auf der „Mayliower" den Boden Ameri- 
kas beitaten, liegen schon welt zurück, und auch von 
der purltanischen Slitensirenge von einst ist nicht 
mehr allzu viel übriggeblieben. Das beweist die Ein- 


Es liegen hinreichend Veröffentlichungen 
aus anglo-Amerikanischer -Quelle,vor, wie sich - 
der Gegner seine vielberufene Invasion 'an 
der europäischen Westküste enkt Eine große 
Rolle‘ spielen dabei die Landungsboote, Es ist 
ja nicht so, daß man in irgendeinem großen 


N nt u 
2 geschaff 


richtung der amerlkani V. - S . Agli 
man an dem Breien a Day Si nr Hafen “Englands eine möglichst große Anzahl beim Auflaufen” auf den Strand herunterge- Diese Boote haben etwa die gleiche Größ ist. Da 
Um die Stimmung unter den Truppen möglichst qui 9 Yon. Trüppentransportern und Rrachtschiffen klappt wird und über die die mitgeführten Ta- die Intanterlelandunggboolß, sing Abes FE mittelde 
der Höhe zu halten, stellen sich Mädchen aus guten 9 -Usaämmenzieht, sie mit Soldaten und Material _ fanteristen, etwa 40 Mann, an, Land Steigen. “terschied zu diesen. mit einer -Bugklappe len Weg. : 
Fomilien zur Verfügung, die den Soldaten in ihrer 4 belädt und nun versucht, in einen Festlands- Unter Umständen kann dieses Landungssturm- sehen und erreichen daher auch nur 9 en au ($a; À 
AAEE AET LAEE lejstep, Baws mag das noch häfen einzufahren. Ein solcher Versuch des boot auch einen. kleineren Kraftwagen mit- schwindigkeiten bis zu 25 Stundenkilom@ wollte an 
Da a Hi ieh Ye Angriffs gegen den Atlantikwall müßte schon‘ führen. Das Motorlandungsboot ist,mit seinen Es können bis zu sechs Panzer darin M Der Gefr 
an haban aAa Amerika abar Xalal Soei pap in seinen ersten Anfangsgıünden blutig zu- 18 Tonnen wohl das größte Landungsboot, das dert werden, Bei der Landung rollen sie U er 
in dieser Beziehung als das Land der unbegrenzten sammenbrechen. Der Gegner wird vielmehr noch an Bord eines Truppentränsporters mitge- die heruntergelassene Bugklappe direkt Wie Fe le 
versuchen, durch eine große Anzahl von klei- > führt werden kann. Es jist zwar nicht viel län- das Ufer. Diese Panzerlandungsboote ea n üblie 


öglichkeilen. In den Garnisönslädten zwar wird x Tu ! 
ger als dae Landungssturmboot, kann aber di® ° sich natürlich auch für -die Beförderung MAE seiner b 


1 


nen und kleinsten Fahrzeugen mit möglichst 


durch eine mililärpolizelliche Kontrolle der Hotels 
wenigstens der Schein gewahrt; in anderen Städten licher Geschwindigkeit unsere Küsten zu er- dreifache Anzahl von Infanteristen oder einen Truppen. Das normale Fassungsvermögen lie Schw 
BEE 'herrschen Zustände, "die der Präsident der § reichen, denn nur "die Kleinheit "solcher mittelgroßen Panzer mitführen und ist ebenfalls pej etwa 500 Mann vollausgerüsteter Infam, hichts f 
Wir ee Aaaa e al E hari nai Schlife, und ihre hohe Geschwindigkeit kann mit einer Bugklappe ausgerüstet. Dagegen €r- risten. ren Mann 
v - p > -Giris a wi i öße la x iche į i 4 n u 

ihn gegen größere Verluste auf See schützen, reichen diese Landungsboote nur wenig mear Zu..den bisher aufgeführten, besonders @feiwärt des 


möglich, 7 sie W e ni 7 Na 5 
öglich, und wenn. sie Wodenstrümple tragen, denn als die. halbe Geschwindigkeit der Landungs* gebautens BootslfP@lläge mit d 


‚ Landungsunternehmen 


können wir sle auch erwischen, Wenn dber eine gut Diese kleinen und kleinsten Landungsfahr- 

entwickelte Vierzehnjährige sich richtig anzieht, was | zeuge besitzen jedoch nur eine geringe See- sturmboote. ) kommt noch eine ganze Reihe von Fahrze ls Dich noc 
kann man.dann machen?! Und selbst die Waden- tüchtigkeit. Sie müssen, wenn ie Bereitste!- Bei der bisher erwähnten Art der Truppen- hinzu, auf die hier nicht näher eingeganEß war ein 
airomple laulen die Hinaritapoa hinauf, wenn man Ẹ jungen zu einem Inväsionsunternehmen in landung auf kleinen Landungsbooten in Ver- sei, Weiterhin werden die Amerikaner PR gemacht 
nicht den ganzen Tag dort „Wächter hält!“ Die Zel- weiter entfernt liegenden Häfen vorgenommen bindung mit Truppentransportern hat sich je- Engländer wohl bemüht sein, im Ernstfalle Spfchten Auge 


noch ‚eimige‘ neuere, bisher unbekannte Nicht halt 


doch gezeigt, ‚daß. das zu Wassersetzen der 
dungsfahrzeuge vorzuführen, 


Landungsboole und, ihre Bemannung eine äu- 
Berst gefährliche Operation darstellt, weil die 


tung „Fortune", die diese Auslassungen wiedergibt, 
führt anschließend den Ausspruch eines Holelporticrs 
an: „Am. Wochenende ist unser Hotel das einz!ge 
25slöckige Bordell in der ganzen Welt...” Womit 


werden, erst durch größere Truppentränsporter 
in die Nähe der Landungsstellen gebracht wer- 
den, Die für die Invasion bestimmten größeren 


i 


Malgestaltu 
Mellvertrete 


über die angeblich überlegene Moral der Neuen f Truppentransporter sind meist moderne Fracht- in diesem Augenblick stilliegenden Truppen- ö 
Welt, aul die sich die Yankees soviel zugute tun, und Fahrgasischilfe von 3000 bis zu 10000 transporter für Fernkampfartillerie und Flug- Besetzung von Tengfeng estaltung 
und RIOBEnDeNS über die Victory-Girls alles noi- | Tonnen, die so umgebaut worden’ sind, daß sie : zeuge eine günstige Zielscheibe abgeben. Man Schanghai, 9. Mai. Während sich der Kant“ (Berlin) é 
wendige gesagt ist. iz außer den Landungsmannschaften noch meh- muß \also eher mit dem Einsatz von größeren, um ten Besitz der Peking —Hankau-Bahn $ 4 se 

Maße 94, z 


nem Ende nähert, nachdem in Xaum drei ™ 
chen dauernden Operationen nahezu die $ 
samte Strecke von 300 km in’japanische HA 
gefallen ist, dringen 'marschierende japan 2 
Kolonnen gleichzeitig westwärts vor. Die gr 
südlich marschierende Kolonne eroberl® 
6. Mai Tengfeng, nachdem das 85, Tsch 
kinger Armeekörps östlich von Tengfend i 
3, Mai eine schwere Niederlage erlitten A 
Die inzwischen eingesetzten zwei wel 
Armeekorps konnten den japanischen v 
marsch nicht aufhalten, 


76 Italiener ermordet 


Rom, 9. Mal, In Sant Anselma di Cald® 
kam es zu einem Zusammenstoß zwischen 
nadischen und australischen Soldaten, WE 


mehr seetüchtigen Landungsbooten rechnen, 
die .den Weg von ihrem Bereitstellungshafen 
zum Landeplatz aus eigener Kraft zurücklegen. 
Hier ist in erster Linie das Infanterielandungs- 
boot mit der englischen Typenbezeichnung 
LCI. zū nennen., Diese 250 Tonnen großen 
Boote haben eine Länge bis zu 50 Meter, er- 
reichen Höchstgeschwindigkeiten von 36 Stun- 
denkilometer und können bei einem Fähr- 


Mbmännörn 
ändwerks. 


Rund 
u Nprogramm: 
PRE Stahlbei 
mp 16.00- 
t — Deut 
musik von 
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rere, je nach’Größe acht bis: sechzehn kleine 
Lardungsboote an Bord zu nehmen und auf 
hoher See dicht von dem Ziel] ins Wasser zu 
setzen vermögen. Diese Transportschiffe er- 
reichen Höchstgeschwindigkeiten von 25 Kno- 
ten und darüber, das sind rund 45 Stunden- 
kilometer. Die von ihnen mitgeführten Lan- 
dungsboote sind größtenteils die unter den eng- 
lischen Bezeichnungen „Landing Craft Assault" 


Auftakt zum Pfingstkongreß der Labour-Party 


bereiten. In politischen Kreisen wird betont, 
daß der Verlauf des Pfingstkongresses wesent- 
lich von der militärischen Lage beeinflußt wer- 
den wird; falls die Invasion bjs dahin nicht 


‚ Geisteslebens aufgebaut worden. ist, sie Ist 
durch Abgründe von dem Unge'st des Bolsche- 
wismus getrennt, Der Bolschewismus huldigt 
einem groben Materialismus und hat das gei- 
stiga Wesen Mensch zum bedeutungslosen 
Teilchen einer gestaltlosen Masse erniedrigt. 
Die anti-bolschewistische Grundeinstellung ist 
daher nicht nur eine politische Forderung, 
sondern eine Frage der Selbsterhaltung für 
jeden geistigen Menschen ener europäischen 
Nation. 


vB 


Kl. Stockholm, 10. Mai (LZ.-Drahtbericht) 
Für den Pfingstkongreß der Labour-Party sind 
nicht weniger als 38 Entschließungen ange- 
meldet worden, die sich gegen die Beibehal- 


Ebensowenig ist europäische Geistigkeit 
auf einen Nenner zu bringen mit: dem We- 
sen des Amerikanismus Wenn dieser selber 


nationale 
hatte a 
"erfaßt, 

beherrsch 


zum Beweise seiner Weltgeltung auf die Er- s f x $ i} f e iai. ? 
Glühbirne und des Kühlschrankes, dès Autos, R aA pie et ist oben se an A Pix 4 ae REE anidchladeen hin ließ der zum Schutz der Ordnung mit ea Br 
FIC ENEE g 8 s i SOLL DEREN KB PER: Ne '  Polizeitrupp herbeieilende amerikanische N und Fon 


richt länger als bis Ende Maí zuzuwarten; 
ihre jetzt abwartende Haltung dürfte dann in 
entschlossene „Opposition übergehen. 

Auch in’ der Invasionspronagända des Mos- 
kauer Rundfunks spielt der Mai eine immer 


zier sämtliche anwesenden Italiener ver 
und erschießen. 76 Italiener wurden auf 
Weise ermordet. 


Zu dieser für die anqlo-amerikanischen 


des Radios und der Jazz-Musik verweist, und 
wenn er für die Zukunft die Einheit der Welt 
durch sein Flugnetz sicherstellen will, so, Hegt 
hier eine hoffnungslose Verwechslung von 
echter Kultur und malerialistischer Zivilisation 


der Sch 
SA habe ich 
Landes e 
Noch uncer 
m ölkssecle 


heißt es in einer der 38 Entschließungen, daß 
der Burgfrieden die Labour-Party daran hin- 
"dere, ihrem Programm treu zu bleiben; in 
einer anderen Begründung wird erklärt, daß 


R i ; ü 3 > i die Regierung Churchills immer mehr diktato- 
VER Er VA re rischen Charakter annehme und daß sie eine größere Rolle, Den kommender drei Wochen salzungstruppen bezeichnenden Brutalität mi Gries 
ken europäischer Meister angefülllen Museen teaktionäre Politik betreibe, In mehreren Ent- mißt man deshalb in London eme in vieler merkt Stefani, der Vorfall werfe ein BES Pe, trefisiche 
Ropsevelt-Amerikas seine auf den Forschun- schließungen wird die Zusammenarbeit mit Hinsicht entscheidende Rolle zu. Licht auf die Methoden der angelsächsise® Me er der 
gen und Leistungen Europas errichteten Uni- den Kommunisten gefordert. südliche birmanisch-indische Grenze in Indien „Befreier , ‚die dann noch, wie der Londt fo Bag 
versitäten und Institute vermögen eine Kultur- Der Plingstkongreß der Labour verspricht eingedrungen, Nachrichtendienst meldete, behaupteten, Zul nn, 
welt nicht zu täuschen, die Phidias und Asschy- überhaupt einen stürmischen Verlauf zu neh- Von der Front In Nordchina wird gemeldet, Bewohner Süditaliens empfänden endlich A! P dis Textb: 

x men. Seit Pfingsten 1943 hat sich die inner- daß für die zehn Tachungking-Divisionen in der Freude am Leben und selen alückl RS Dränge 

durch die Andlo-Amerikaner von el Pigmente 


los hervorgebracht hat, Euklid und Tycho de 
Brahe, Alexander und Cäsar, Dante und 
Goethe, Kant und Racine, Bach, Beethoven und, 
Mozart, Verdi und Grieg, Galilei und Koper- 
nikus, Dürer und Tizian, Pasteur und Koch, 
“Virchow und Nansen, Curie und Planck — eine 
Kulturwelt, die mit unversiegter schöpferischer 
Kraft gelassen den Anspruch. erheben darf, 
auch weiterhin Mittelpunkt und Mütter der 
menschlichen Kultur im weiten Strahlungs- 


politische Lage Großbritanniens nicht unwe- 
sentlich gewandelt; die Radikalisierung der 
Massen und der Abscheu vor dem Parlament 
sind gestiegen. Die Kommunisten haben ihre 
Taktik noch nicht festgelegt, ex besteht aber 
kein Zweifel darüber, daß sie einen Vorstoß 
gegen die Parteileitung der Labour-Party vor- 


Stärke von 80600 Mann, die in Nord-Honan 
eingesetzt waren, infolge des blitzschnellen 
Zupackens japanischer motorisierter Truppen 
keine Möglichkeit . mehr besteht, ihrem 
Schicksal zu entrinnen, Seit dem 5. Mai ent- 
wickeln sich japanische Vernichtungsaktionen 
gegen die vollständig eingekreisten Truppen. 


Gestern wurden 113 Terror-Flugzeuge abgeschossen 


Schrecken fr 
sein...| 


A 


Der Führer gratulierte Pfitzner 4 


Führerhauptquarlier, 9, Mai. Der Führer 
Professor Hans 'Plitzuer zur Vollendung 60% 
75, Lebensjahres ein in’herzlichen Worten $ 
haltenes Glückwunschtelegramm übersandb 


üherer, Zeit befreit worden? 


Ski 
$ 
S 


n Als Orche 


Wer c 


bereich Europas zu sein, Denn ebenso wie die 
Feinde Europas in der Vergangenheit keine E AA ; | j D hoki 
geistige Schöpfung aufzuweisen haben, die Ba) Schwere Kämpfe bei Sewastopol / Feindvorstöße bei Nettuno abgewiesen Der Tag in Kürze T. tii x 
nen eigenen überlegen gewesen wäre, ebenso- Aus dem Führerhaupiquartier, 9._Mai. Das der Kriegsmarine im Zusammenwirken mit’ der In der Sitzun ; ' PR 
) ie i j ö ER ae s g. des Verwalt schusses N) 
wenig hat uns die gegnerische Welt eine Lö- Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Luftwaife ein sowjetischer Schnellboolverband Audapester Stadtrates re 0 „andere 
zersprengt und dabei ein’ Schnellboot vernich- diesen Tagen bei den Juden eine größeres AN 4 Meiste 


die besser wäre, als die von 
uns selber gefundene, weder auf politischen 
noch auf sozialem, weder auf wirtschaftlichem 
noch auf künstlerischem Gebiet: nirgendwo, 
wo der Geist Gestaltung findet. 


sung zu bieten, 


Im Raum von. Sewastopol dauern die 
schweren Kämpfe an. Bei der Abwehr starker 
feindlicher Luftangriffe wurden durch Schlacht- 
und Jagdflugzeuge 46, durch Flakartillerie der 
Luftwaffe 10 weltere sowjetische Flugzeuge 
Nördlich Tassy blieben schwä- 


tet. Bordflak, Sicherungsfahrzeuge und Marine- 
flak sowie zum Geleltschutz eingesetzte Jagd- 
flieger brachten vor der norwegischen Küste, 
über der Ostsee und im Kanal 13 feindliche 
Flugzeuge zum Absturz. 


von Bönbenhülsenwelunden’wurdes ferner en! 
man neue Gehelmsenderänlagen in Tüdisdien 
nungen« 

Einer: Meldung aus Madrid: zufolge hat def, A 
gewählte Präsident” von Costarica, Theodore pled” 
sein Amt angëtreten, 


w i 


GAS A 


"wos m 
dur u 
Haush 
alte ' 
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Dieser Krieg ist somit ein Ringen um das abgeschossen. 

Höchste, was das Abendland hervorgebracht chere Angriffe der Bolschewisten erfolglos. Nordamerikanische Bomberverbände rich- A 5 a, 

hat. Und deshalb ist in ihm den geistigen Men- Deutsche und rumänische Fliegerverbände be- teten am gestrigen Tage erneut Terrorangriffe un gs onanie \oatune ml ART oLan 1 toffre 
gegen das Reichsgebiet. Sie warfen auf die admiral Koga im Tsukiji-Hongan/;Tempel, hört h 


Aufgabe gestellt. Mit 
eistes und der Seele 
ingen für den Sieg 


schen Europas eine klare 
der ganzen Kraft ihres G 
müssen sie sich in dieses R 


kämpften nördlich Tiraspol und Östlich des 
Terek feindliche Bereltstellungen mit guter 
Wirkung. 


Reichshauptstadt und im Raum von Braun- 
schweig Spreng- und Brandbomben, die Ge- 
bäudeschäden ‚und Verluste unter der Bevöl- 


orößlem buddhistischen Hejligtum, in Tokið 
Nachmittag. des 12. Mai staltlinden wird. 


Der Präsident von. San Salvador, Martinez, SA 


. Spinns 
Alem 


Europas einfügen, müssen sie das bisher Tren- Im Landekopf vbn Nettuno wurden einige 
nende überwinden, das im Augenblick Störende örtliche Vorstöße des Gegners abgewiesen. kerung zur Folge hatten. Luftverteidigungs- rückgelteten, Der Rücktritt folgte einer Kon darf » 
Oberleutnant zur See d. R, Pollmann, Kom- kräfte vernichteten bei diesen Angriffen 86. die einberufen wurde, um die durch den Gen ten Ji 


en als der im All- 


beseitigen helfen, weiterblick 
Ihr Platz ist ihnen 


tag eingeengte Kleinbürger. 


schen Geistes, 


mandant eines Unterseeboot-Jägers, versenkle 
im Mittelmeer sein 12. Aeindliches Untersee- 


nordamerikanische Flugzeuge, darunter 68 vier- 
motorige Bomber. Uber den besetzten West- 


streik geschallene Lage zu erörtern. - 


Verlag und Druck: Litemannstädter Zeitung, Druckerei u. Verlagsanstall w 


“u 


A Ueber 


schicksalhaft bestimmt dort, wo das, Teuerste 
verteidigt wird, das Europa besitzt: die Freiheit boot, gebieten verlor der Feind’ weitere 14 Flug- a s A Ain tom 
der Entwicklungsmöglichkeit des abendländi- Vor der nordnorwegischen Küste zeuge, In der letzten Nacht warfen einige bri- Hieta run ehe a sagen | N Bongi PO astoff- 
$ wurde von leichten Sicherungsstreitkräflen tische Flugzeuge Bomben auf Osnäbrück. i; ae d o o N Sea 7 
AN "sam 


maaa 


klause 


Das Geheimnis derSee 


Von Gustav Renker 
Urheberschutz: Prometheus-Verlag, Gröbenzell 


d halt doch daran sein!" 
hstadler, Er hatte den klei- 
nen Jörgl auf den Knien und er und der 
Schorsch stritten immer um den Büben. Die 
Margret stand dabei, und in ihren schmalen, 
blassen Zügen wär das Morgenrot eines neuen 
Frauenglückes zu sehen. 

„Abwarten und wachsam sein!” 
der Förster. 

Er hatte den Kreuzbichler-Max eigentlich 
deshalb ins: Tal gesandt, weil sie alle hier 
heroben wissen wollten, welche Verheerun- 
gen der slürzende See angerichtet hatte, Nun 
kam der Max mit der 'russichen Botschaft zu- 
ıück, und da sprachen sie zuerst nur davon, 

Erst später sagte er, wie er esrunten ge- 
tunden hatte. In allem hatte der’alte Fischer- 
spruch nicht recht behalten: Leben „und Tod 
vom ganzen Land war nicht in dem Griff der 
Hebel gelegen, die die Klause aufrissen, Zwar 
welt hinaus jns Stiegental, da sah es böse aus, 
Ein einziges Schuttbett hin und hin! Aber der 
Talgrund.war schon wegen der gewöhnlichen 
Hochwasser, die oft von den Bergen tobten, 
richt besiedelt, und Höfe ind Huben lagen an 
der stellen Hängen. 

Nur die Belopolje — von der war nicht 
viel übrig geblieben. Ein Teil der Menschen 
hatte sich reiten können, doch ihre sieben- 
undzwanzig waren von den Fluten mitgerissen 


75) 
„Irgendwas wir 
meinte Norbert Hoc 


entschied 


/ 


worden, Hätten sie nicht neugierig den Kampf 
an der Klamm mit angesehen, so wären sie 
wohl alle überrascht worden. So sahen sie 
den See stürzen und rannten bergauf, Aber 
unter den Verschwündenen waren auch Mi- 
lana und ihr Vater, > 

Als Norbert:das gehört hatte, war er bleich 
geworden und schweigend fortgegangen. Den 
ganzen Tag war er dann oben am Berg ge- 
wesen, j 

„Ist er noch immer an der schwarzen Hex 
gehangen?” zitrnte. Schorsch, 

„Schau, Vateri” sagte Margret, „es wär die 
Erste, Bel ihr ist-er zum Mann geworden, Es 
wäre nicht schön, wenn er leichten Herzens 
drüber hinwegginge.' h 


'Der Sergeant brummte etwas von einem ` 


verliebten Frauenzimmer und "gab sich, zu- 
frieden, 

In Langenbruck selbst, so berichtete der 
Max, hatte es nicht vie! gemacht; ‚nur ein 
paar Hütten, welche gerade am Bach gelegen 
waren, wurden weggeschwemmt. Aber die 
Straßen waren knletief unter Wasser gestan- 
den. in allen Kellern die Flut, die Äcker ver- 
schlammt und vermurt, i 

„Die werden jetzt schlecht zu sprechen 
sein auf uns”, Jachte ddi iunge Ebenreuter, 

„Im Gegenteil", eiferte der Kreuzbichler, 


‚völlig stolz sind sie. Weitum im Land sagen , 


die Leute, wie s’ch detitsche Bauern gewehrt 
haben. Ein anderer ‘Wind weht jetzt: unten, 
mein Lieber, den -Franzosen pleift's kalt um 
d'e. Ohren. von der russischen Steppe her, Es 
gibt gar keine 1llyrier meir —" 


„Natürlich, die sind doch auch ersoffen, 
powpit sie der Student nicht abgeschossen 
rat.“ 

„Nicht deswegen, waren. ihrer Immer noch 
welche, Aber jetzt tun sie auf einmal sehr 
deutsch, weil sich das Radel gedreht hat. Der 
Wenzel Tichy sagt jetzt nür noch ‚Heil’ und 
will einen deutschen Turnverein gründen wie 
der Vater Jahn draußen bei den Preußen." 


„Auf den hab'n wir gewartet!" meinte der 
„Student" trocken, und da lachten sie alle. 

„Und noch was”, fuhr der Kreuzbichler 
Aort, „im geheimen tun sie Truppen ausheben. 
Bua, das ist jetzt was anderes als wie zelm 
(damals) die Franzosen unsere Burschen ha- 
ben nach Rußland treiben wollen, Kommen 
tut, "wer ein Gewehr {ragen kann. Im Früh- 
ling, heißt's, geht's los wieder den Näpel.” 

‘ „Kommen tut; wer ein Gewehr tragen 
kann”,' wiederholte Pfeiffer und, wie für sich, 
selzte er hinzu: „Und wir?" 

‚ Sie sahen hinaus, Ter Schnee wirbelle 
nieder, sperrie Weg und Stege. Und die neue 
Ze war noch nicht fertig, noch lange 
nicht, 

Auch das müßte sein. Man wußte nicht, 
wie alles kommen würde Die Heimat durfte 
nicht wehrlos sein! 

Dann aber kam ‚ein seltsamer, wunder- 
barer Frühling und man schrieb das Jahr 1813, 

Die Panzer der Berge 'tissen und die blauen 
Ketten, mit denen ‘die Wände gefesselt waren. 

Dor Eiskerker des Sees ‚tat sich auf und 
mächtig füllten die niederströmenden Schmelz- 


wässer das steinerne Becken, Schon schlug ` 


, 


die Welle wieder in den Ländungsplatz $ 
Fercherhäauses und die grüre FischWäl 
welche auch zur Zeit des Tiefstandes inf 4 
heimnie nicht preisgegeben hatte, war Wa 
gründlich wie vordem; zwischen den Schle 
vorhängen der Algen blitzten die Silber 
der Fische, Á 
Es hob. ein Blühen an auf -den Matten 77 
die Wiesen waren weiß von Sternblumen” 


Krokus, zwischen grauem Gemäuer, aber g 


ben der Kirche deckte Grün die ersten G 
von Deutschhäusern, darin, die Gundla’ 
der Zeidler Mathe und die anderen jene#” 
den Tages, 4 
Es war ein Frühling 
sprangen Ketten, es zerkrachten Panzer 
Kerker taten sich auf, darin die deu 
Seele gefangen gewesen war, Es hoben 
Blumen aus der Tiefe der so jange bai 
Menschheit und es strahlte über allem B 


weitum im Land, , 


dola 


Bi‘ 


der leuchtende Sonnenstern der Freiheit- 6 


Es kam ein Rufen von überall her, 
alle Gaue, fernab vom Strand des £ 
Meeres bis hinab zum Alpenwall:, Der 
erwachte, dehnte die zewaltigen Glieder g 
das Haupt, und aus’den blauen Träumerdl? 
zuckten jäh die Blitze des Kämpfers, 

Sie zogen zu Tal auf dem notdürftig S 
gestellten Saumpfad und sahen sich noch w 
mial um, Machtvoll stand die Klause f 
über dem Himmel und uurch ihre Fugel 
selten wie eh und je dia Wässer des 
vereinten sich zu glichisprühendem Få 
der Tiefe der Schlucht. 


{ 


Schluß toled 


af 
i % 


Mitarbe 


jscchii in Libmannstadt 


ea N A f 
eine statif Eine Ohrfeige zur rechten Zelt 


eichten FTIR . j 
| gibt immer noch Zeitgenossen, die ihre 
ten aD haftigkeit nicht bezähmen können, Sie 
Jo0leNz nicht, daß das, was unsere militärische 


it he mer 9 plant und was in unseren Rüstungs- 
, Grona Wi iSi geschaffen wird, ausschlaggebend für 
ber iM 12 Pak ist, Da erkundigte sich ein Fremder 
DEE MET mitteldeutschen Stadt nach einem be- 
kloppe Gt Men Weg. Er erfuhr aber nicht nur den, 


AEAN auch noch so allerlei, was er gar nicht 

ilome N w i g 
er. Wollte und wonach er gar nicht gefragt 
arın i er Gefragte, dessen, Frau etwas ab- 


en UE Hand, entwickelte eine Vertrauensselig- 
A eign le sie leider auch heute noch vielen 
derung % en üblich ist, Als die verschiedenen 
on ME Seiner besseren Ehehälfte, die schein- 
‚mögen € Schwatzhaftigkeit ihres Mannes 


ater Infan 


l % nichts. fruchteten, trat sie kurzerhand 
ten Mann zu und verabreichte ihm in 
esondersägpßWärt des Fragestellers eine schallende 

Boots! Je- mit den lakonischen Worten: „Du 
‚ Fahrze "Dich noch ‚mal ins Zuchthaus!" 


eingeganeh war eine Ohrfeige, die uns wirklich 
rikaner * gemacht hat und die wir allen denen 
rnstfalle i ten Augenblick wünschen, die ihr loses 


kannte "Nicht‘ halten können. 


lalgestaltung in Handel und Handwerk. 
Nellvertretende Leiter des Fachamtes für 


ang gestaltung in Handel und Handwerk, Pg. 
nder Km (Berlin) spricht morgen um 20 Uhr im 
au-Bahn M Saal der Volksbildungsstätte, Meistet- 
ım drei Wi ae 94, zu den Betriebsführern und Be- 


ezu die OMi männërn des Litzmannstädter Handels 
nische Hod andwerks, 


je japanigi Rundfunk vom Mittwoch 

ror, Die programm: 7,30—7.45 Zum Hören und Behalten: 
eroberte SRy. Stahlbeton. 15.30-16.00 Solistenmusik von 
85 Tschüf Ri 16.00—17:00 Ausgewählte Opern- und Kon- 
sn) Wa — Deutschlandsender:' 17.15—18.30 Orchester- 


Tengiend Mia Musik von Schubert, L. J. Kaulmann und Hermann 
arlitten Hauer 20.15—21,00 „Meisterwerke deutscher Kammer- 
E eite Streichquartett cis-moll, Werk 131 von Beethoven, 
vei Wei, vom Schneiderhan-Quartett. 21.00-22.00 Hugo 
nischen N Bilg seines Lebens von Delbrück. 

let 


a di Cala Halionale Bewegung zu Beginn des 19.. Jahr- 


zwischen “S hatte auch die Musiker der nordischen 
jaten, WON Peet Das Erleben der Volkskunst der 
sten; darsi beherrschte das Lebenswerk einer ganzen 
ing mit eing on von Künstlern. „Id habe die Volks- 
"anische Meines Landes aufgezeichnet", schreibt Grieg. 


erhalt Kl und Formgebung bin ich ein deulsdier Ro- 
ner ve E 


den auf i 


t der Schumannschen Schule geblieben, aber 
N habe ich den reichen Schatz der Volkslieder 
E Landes ausgeschöpft und habe aus dieser 

AR Noch unerforschten Emanation der norwegi- 
kanischeil iR Völkssecle eine nationale Kunst zu schaffen 


Brutalität ig W Griegs besondere Begabung für die 
fe ein he Mi treffsichere Zeichnung machte ihn nicht nur 
jelsächsieth tister der Iyrischen Kleiniorm, sondern be- 
der Londa n audi zum Dramatiker, Aus der Bekannt- 
teten, MM Gtit dem qleichstrebenden Landsmann Björnson 
LUptelotr der Plan einer norwegischen Nationaloper. 
endlich oft das Textbuch zu ‚Olaf Trygvason" wurden, 
en glück i pes Drängens des Komponisten, nie vollendet. 
von N Änmente zum 1. Akt veröffentlichte Grieg 


als Orchesterwerk Op. 50, 


t worden gp 


Athlung — 
Pfitzner “j tu & 
une unggesellen 


endung seit 
n Worlen 


ovarian Wer allein steht, hat es heute wahr» 
s l haftig nicht leicht — und doch hat 
utze E der „aus dem Koffer” Lebende den 
Jua anderen etwas voraus: Er ist ein 


größere, ANJ Meister der. Beschränkung und weiß, 
i, rnar end wos mon unbedingt braucht und wos 

nur unnützer Bollost ist, In einem 
Haushalt. sammeln sich immer wieder 
~- f alte Wäsche- und Kleidungsstücke, 
n gibt pekt Stoffreste, Flicklumpen — all:das ge- 


Je hat w j 
heodore # 


non Of f \ Alle 
ah ap! hört heute dringender denn je in die 
in Tokio Spinnstoffsammlung, die Neues aus 
wird, 


1  Altem schafft für den gewoltigen Be- 
Martinez, WA 4 
iner Konlef darf von Front und Heimofnotgebie- 
den, Gel H’ ten, Junggesellen, Sachverständige für 
| Veberflüssiges — helt bei der 


en y Kummer, Wäsche-a.Kleidersammtung 
Für Anzeigen BJ 7. Mai bis 27. Moi 1944 


C Mlsispryufmaare DER MBDAP. FOR AUTUATERTAIERFASSUNG 


dungsplalf 7 


‚e FischW 

tandes. iht nap 

tta, Warn f Y Kommissar reiste nichtsahnend in sel- 
ı den Sol t nitten über die ukrainischen «Felder, 
ie Silber" einer deutschen Patrouille in die Hand 


ST war so dumm, sich‘ zu. wehren, und 

“ erschossen. Seinen Kutscher ereilte 

laiche Schicksal. Die Patrouille nahm 

ie, Undenen Papiere mit und marschlerte 

r L e r 

Wa um ihren Auftrag zu erfüllen. 

AS blieb, waren zwei Pferdchen, die nun 

"Und bewegungslos ‚vor ihrem Schlitten 
ielen standen und warteten, daß ihnen 


W N 


en Matlen T 
ernblumen 7 
uer, aber 
» ersten GUTE 
oe Gundla en 
eren jenes q 


W en „Hüh“ oder sonst ein antreibendes 
nu Land Al turuten würde, Es geschah aber nichts; 
m Panzer hr le beiden Fahrgäste konnten nichts 

die det Miia Sagen, sie waren tot, Die Pferdchen 
Es hoben N kino ganze lange Nacht an derselben 
jange a N nd auch den Tag noch;-dann löste sie 


Ändser aus dem Gestänge und ließ sie 
ber sie mußten erst angetrieben wer- 
A mit sie sich ihrer Freiheit bewußt wur- 


r Freiheit 
rall her dv 


d des $ 3 
rallı Der echmittags geriet das Dorf in den Hagel 
in Glieder ru, er Arlilleriegranaten, Es mußte drun 
 Träumerdl# À drüber gegangen sein bei den Sowjets, 
mpfars. pr nachher den Ort nahm, lagen unzäh- 
taürftig ur KR ®tdeleichen umher. Viele lebende Pferde 
Roars ch j XH mit müden Köpfen die Dörfstraße hin- 
nüsd öl! die Felder, Dort suchen sie sich nun 


k ine neue Heimat, 

aeg Fuges t Re le Infanterie im Morgengrauen einas 
ISSO AD, östlic inter antrat, blick- 
ARGETA Fall a Sch östlichen Wintertages 


N 
‘Schluß a 


rdemeute. Voran ein Rappe mit weit 


N 


iegs Mufik zu Ibfens „Peer Gynt” , 


die Grenadiere noch einmal erstaunt 
tnn hinter ihnen jagfe das wilde Heer 


Für Eltern, deren Kinder vor der Berufswahl ftehen 


Das Handwerk braucht eine positive Be- 
rufsauslese, Es ist die Pflicht des Handwerks, 
der früheren negativen Auslese, die in das 
Handwerk kam, eine positive Auslese folgen 
zu lassen. Das Handwerk muß damit beginnen, 
bereits unsere schulpflichtige Jugend über das 
Handwerk aufzuklären, Es geht nicht an, daß 
ein Junge oder ein Mädel erst bei der Entlas- 
sung aus der Schule urplötzlich vor die Frage 
gestellt wird, was für ein Beruf eigentlich er- 
lernt werden soll, sondern es muß veranlaßt 
werden, die, Neigung für einen bestimmten Be- 
ruf schon vorher zu prüfen. 


Aus fachlichen und auch aus finanziellen Ge- 
sichtspunkten kann niemals auf eine Meister- 
lehre verzichtet werden. Die Meisterlehre 
allein bildet auch in Zukunft den Grundstock 
jeder Berufserziehung im Handwerk: ‘Durch 
die Tatsache, daß der handwerkliche Lehrling 
mit dem Auftraggeber des Meisters, mit dem 
Kunden dauernd in Berührung kommt, daß eı 
über seine fachlichen Eigenschaften hinaus 
auch einen Einblick in die kaufmännischen 
Zusammenhänge erhält, daß er ferner als Fa- 
milienmitglied die Verhältnisse des Meister- 
hauses kennenlernt und daß er in der hand- 
werklichen Lehre als Mensch geformt wird, 
ist als ein ausschlaggebender Vorzug der hand- 
werklichen Lehre zu verzeichnen, Gewiß maq 
man mit einem Stamm von gut ausgebildeten 
Spezialarbeitern sich auf dem heutigen Stand 
der wirtschaftlichen Entwicklung halten kön- 
nen. Es ist jedoch zu bezweifeln, daß ohne eine 
große Anzahl von handwerklich voll ausge- 
bildeten Menschen eine weitere technische 
und wirtschaftliche Entwicklung möglich wäre, 
da Voraussetzung für jede Erfindung und jede 
Neuerung eine über das Spezialistentum hin- 
ausgehende Gesamtbeherrschung der Dinge ist. 

Das Handwerk ist sich seiner Verpflichtung 
bewußt, einen leistungsfähigen Nachwuchs 
für die gesamte gewerbliche Wirtschaft zu 
stellen, und ist gewillt, alle Maßnahmen zu er- 
greifen, damit jeder deutsche Junge oder je- 


Plan einer norwegi- 
schen Nationaloper 


Im Jahre 1865/66 lernte Grieg in Rom seinen 
Landsmann Henrik Ibsen- kennen, Die beiden Mei- 
ster schätzten sich gegenseitig, aber zu einer Freund- 
schaft wie zwisdien Grieg und Björnson kam es 
wegen der zu großen Verschiedenheit der Tempera- 
mente nicht, Etwa zehn Jähre später forderte Ibsen 
seinen Landsmann Grieg auf, eine Bühnenmusik zu 
seinem Drama „Peer Gynt” zu schreiben und teilte 
ihm gleich mit, wie er sich das Verhältnis der Musik 
zur Handlung, zum Wort vorstellte, Noch im gleichen 
Jahr stellte Grieg die Musik fertig, obwohl ihm 
gerade- diese Arbeit Schwierigkeiten bereitete und 
viel Überlegung kostete. Galt es doch, sich in den 
Geist des ganzen Werkos und der einzelnen Szenen 
einzufühlen und zugleich einzelne Musikstücke zu 
schaffen, die Eigenwert haben sollten. Und in der 
Tat gelang es dem Komponisten, eine Musik zu 
schaffen, die in ihren einzelnen Teilen zum Schön- 
sten gehört, was Grieg geschrieben, und die zu- 
gleich die in den betreffenden Szenen angeschla* 
gene Stimmung verdichtet und steigert, Das Drama 
„Peer Gynt” verdankt einen großen Teil seines Er- 
folges der Griegschen Musik. Dicser Erfolg stellte 
sich aber nicht gleich ein, Da das Werk sich in den 
ersten Jahren außerhalb Skandinaviens nicht -durch- 
zusetzen vermochte, stellte Grieqn — um wenigstens 
einen Teil seiner Musik zu retten — die selbstän- 
digsten und wirkungsvollsten Nummern zu zwei 
Orchestersuiten zusammen, die je 4 Stücke um- 
fassen. In dieser Form ist die „Peer-Gynt''-Musik 
allgemein bekannt, 


Die vollständige Bühnenmusik zu „Peer Gynt” 
besteht aus 23 Nummern. Sie gliedert sich in Akt- 
und Szenenvorspiele, Lieder (darunter die bekann- 
ten „Solvejgs Lied“ und „Solveigs Wiegenlied), 
Tanzstücke, musikalische Untermalungen des Bühnen- 
geschebens und steigert sich an drei Stellen zu 
großen melodramatischen Szenen mit Chor und Solo- 
stimmen. Die in den „Städtischen Bühnen” dar- 
gebotene Fassung nadi der Übertragung Dietrich 
Eckarts ist gekürzt und gestrafft und reduziert die 
40-Verwandlungen auf weniger als die Hälfte, Das 
bedingte auch eine Kürzung der Griegschen Musik 
und die Umstellung mehrerer Nummern, Ferner 
werden mehrere Stücke, die als Begleitmusik zu 
szenischen Vorgängen gedacht sind, als Zwischen- 
aktsmusiken verwendet, um die zwischen den ein- 
zelnen Bildern entstehenden Pausen sinnvoll auszu- 
füllen. Die Achtung vor dem Kunstwerk — das ist 
in diesem Falle die Griegsche Musik — verlangl. 
daß diese schönen Zwischenspiele von den Zuhörern 
nicht als Lückenbüßer oder Begleitmusik zu mehr 
oder weniger lauter Konversation gewertet werden, 
‚auf daß nicht bei uns wahr werde, was Ferdinand 
Hiller 1855_ schrieb: „Ist die Zwischenaktmusik 
schlecht, so tut es einem weh für die Musiker — Ist 
sie gut, so ärgert man sich über das Benchmen des 
Publikums dabei. Dr. H. Rlschiner 


Am Wegrand des Krieges 


fierde ohne Heimat VA Von Kriegsberichter Frank Goetz (PK.) 


ausgreifenden Galoppsprüngen, dahinter zehn, 
fünfzehn Pferde aller möglichen Rassen, Sie 
stoben über den gefrorenen Boden, vielleicht 
500- Meter weit, Dann drehten sie wieder um 
und 'tobten denselben Weg in rasendem Ga- 
lopp zurück und kehrten wieder um. Keiner 
wußte dies seltsame Gebaren der Pferde zu 
deuten; aber ich glaube, sie suchten eine Hei- 
mat, Denn der Krieg hat sie aus ihren Stäl- 
len und Dörfern, von ihren Brotherren ver- 
trieben; die unendliche Weite drohte, sie zu 
verschlucken, und nun mußten sie herum- 
rasen, bis sie irgendwo auf neue Pferdeherden 
stießen oder sich Menschen fanden, die sich 
ihrer annahmen. Bis dahin aber blieben sie 
das gespenstische Heer, das aus dem Nebel 
auftauchte und im Nebel wieder verschwand, 
Manchmal aber findet man auch eine Stute 
mit ihrem Fohlen a'lein durch die weglose 
Landschaft trotten, Hoch aufrecht sich strek- 
kend, sichert dann die Stute nach allen Sei- 
ten, während das Füllen die wenige Nahrung 
der Mutter aufnimmt, Nichts ist dann um 
diese Pferde als der eisige Steppenwind, als 
eın Raum ohne jeglichen Schutz. Keine Baum- 
» gruppe, kein Stall, kein Heuschober, nur die 
tötende Weite, erbarmungslos und feindlich 
allen Lebewesen, 

Pferd ohne Heimat, Du triffst es überall 
dort an, wo der Krieg über das Land fegte, 
Du begegnest ihm hinter verwüsteten Ställem, 
wo es- stumm auf sein Futter wartet. Du siehst 
os auf den ausgebrannten Schlachtfeldern zwi- 


des deutsche Mädel, die fähig und willens 
sind, ein Handwerk zu erlernen, eine Lehr- 
stelle im Handwerk auch wirklich bekommen. 
Der Zustand, daß ein fühlbarer Mangel an 
Fachkräften zu verzeichnen ist, wogegen un- 
gelernte Kräfte noch immer vorhanden sind, 
muß beseitigt werden, 

Das Handwerk weiß, daß dieses Ziel von 
heute auf morgen nicht erreicht werden kann, 
jede Maßnahme, die jetzt und in Zukunft‘ in 
der Handwerkspolitik ergriffen- wird, muß je- 
doch auf dieses hohe Ziel abgestellt werden, 
Die Handwerksführung will eine Saite an- 
schlagen, die Widerhall in den Herzen unserer 
Jungen und Mädel findet, die die Fähigkeit 
zu einer schöpferischen Leistung erkennen 
lassen und eich danach sehnen, ohne Anwei- 
sung und selbständig einmal wirken zu 
können. Das Handwerk stellt schon heute an 
die Eltern die Forderung: „Prüft Eure vor der 
Berufswahl stehenden Kinder auf die Einsatz- 


fähigkeit im Handwerk!“ Der Werdegang 
eines Handwerkers — Lehrling, Geselle und 
Meister — ist lang, bietet aber dafür später 


die Garantie, daß einmal jeder tüchtige Hand- 
werker in seiner eigenen Werkstatt Meister 
sein kann. 


Ausgabe neuer Haushalts-(Verbraucher)- 
Ausweise, Wie aus der heutigen amtlichen Be- 
kanntmachung zu ersehen ist, werden gleich- 
zeitig mit den Lebensmittelkarten für den 
neuen Doppelversorqungsabschnitt neue Haus- 
halts-(Verbraucher)-Ausweise an die deutschen 
Verbraucher ausgegeben, Die Blockleiter der 
Partei händigen zugleich mit den Lebensmittel- 
karten die neuen ‚Ausweise aus und ziehen da- 
bei die alten Haushältsausweise, die ihre Gül- 
tigkeit am 31, Mai verlieren, ein. Die in Frage 
kommenden Verbraucher werden hierauf aus- 


drücklich hingewiesen mit der Bitte, beim 
Empfang der neuen Lebensmiltelkarten die 
alten Haushaltsausweise (weiße Farbe, nicht 


verwechseln mit dem blauen Haushaltspaßl) 
bereitzuhälten, Verbraucher, die dem Block- 
leiter die bisherigen Haushaltsausweise nicht 
aushändigen, erhalten den neuen Haushalte- 
(Verbräaucher)-Ausweis erst später in der zu- 
ständigen Bezirksstelle, 

Vogelstellerei. Der Pole. Josef Witkowski 
wurde wegen gewohnheitsmäßiger Vogelstel- 
lerei festgenommen, Er gab zu, daß er sich 
schon vor dem Krieg mit dem Vogelfang be- 
faßte. 


Gitter von Kellerfenstern entfernen! 


Die Besitzer von Gebäuden sind verpflichtet, 
die. Lage der. Luftschutzräume durch Pfeile, 
möglichst durch Leuchtfarbe, sonst behelfs- 
mäßig in anderer Weise, an den Außenwänden 
der Häuser zu kennzeichnen, ferner von den 
Kellerfenstern alle fest in das Mauerwerk ein- 
gelassenen Gitter zu entfernen und schwer be- 
wegliche Gitter leicht herausnehmbar zu mā- 
chen, Ausgenommen sind Gitter von Keller- 
räumen, für die ein besonderes Schutzbedürf- 
nis besteht, z. B. Bankräume, Archive, und Git- 
ter, die aus Gründen der Veerkehrssicherheit 
weder entfernt noch leicht herausnehmbar ge- 
macht werden können, z. B. waagerechte Ver- 
gitterungen im Bürgersteig, Die Maßnahmen 
gehen über die allgemeine Pflicht zu luft- 
schutzmäßigem Verhalten nicht hinaus. Ent- 
schädigung wird nicht gewährt. Die Luftschutz- 
warte können die Angehörigen der Luftschutz- 
gemeinschäften im Rahmen ihrer Luftschutz- 
dienstpflicht zur Mitwirkung bei der Beseiti- 
gung: der Gitter einsetzen, 


Was alles in der Welt geschieht 


Mit dem Ehering hängen geblieben 


Mühlhausen (Elsaß). Dem Arbeiter H. M. päs- 
sierte es, daß er während der Bedienung einer Maschine 
mit dem Ehering an einer Spindel hängen blieb, Die Folge 
war, daß der Ringlinger glatt von der Hand getrenat wurde, 
Der Verunglückte wurde in die Städtischen Krankenanstalten 
Übergeführt, 


Radiahrer von Hirsch angefallen 


Hadersieben. In der Nähe von Hobro in Jütland 
wurde ein bekannter dänischer Rennfahrer auf seinem Fahr- 
rad im Walde von einem Hirsch angelallen, Das Tier stürzte 
sich auf den Rennfahrer und stieß ihn mit dem Gewelh 
vom Räde, so daß er bewudtlos liegen blicb. Auch der 
Hirsch muß durch den Anprall stark verletzt worden sein, 
denn man fand aul seiner Fährte zahlreiche Schweißspurem 


Briefkasten 


0. H., Wirkheim, Wir haben Ihre Zuschrift weitergeleitet. 

L. Sch., Ostrowo, Firma Pionier, Krakau, Tischlestr. 9/1 
Das Generalgouvernement ist Devisenausland. 

Wir ermittelten: 1, Gehringswalde, Post Wolken- 
stein; Geringswalde, Sachsen, über Rochlitz; Gering, Rlld,, 
Kr. Mayen; 2. Brahlstorf, Mecklenburg, Kr. Hagenow, 

N. K. Die Prüfungen machen den Schriftsteller nicht. Er 
muß vor allen Dingen Talent haben. Wenn Sie einen Ro- 
man geschrieben haben, $o zeigen Sie das dem Landes- 
kulturwalter, Abt, Reichsschrifttumskammer, Posen, an und 
bitten Sie um Rat, 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisieltung, Amt für Volkswohlfahrt, Monatsbespre- 
chung der Ortsgruppenamtsleiter heute Mittwoch 19.30 Uhr 
Kreisamtsieltung NSV., Guußstraße 3, »— Gemeinsame Ar- 
beitsbesprechung der Hilfsstellenleiterinnen, soz. Mitarbeil- 
terinnen und Schwestern für Monat Mai Donnerstag 15.30 
Uhr NSV.-Kreisamtisleitung, 

Musikzug SA.-Standarte 5. Mittwoch 19.30 Uhr Dienst- 
stelle Dienst, 


Witschaft der £. 2. Die Preisregelung für inländisches Rohholz 


In einem gemeinsamen Runderlaß des Reichs- 
kommissars für die - Preisbildung „(IV B-103-2323 /44) 
und des Reichsforstmeisters zu der VO, vom 2. 11. 
1943 über die Prelisbildung für inländisches Roh- 
holz werden im Mitt.-Blatt des Preiskommiäsars 
Teil T Nr. 18 vom 2. Mai 1944 die Durchführungs- 
bestimmtngen hierzu bekanntgegeben, Zunächst 
werden die Abnehmer, sowelt sie bei den Nutz- 
holzverkäufen als Bieter auftreten, ihrem Gewerbe 
nach im einzelnen abgegrenzt. Beispielsweise dür- 
ten örtliche Sägewerke und Holzhandlungen zu 
derartigen Terminen nicht zugelassen werden. 
Als örtliche Selbstverbraucher gelten u. a. Land- 
wirte, Siedler, Hausbesitzer, Kaufleute, Beamte 
und Handwerker soweit diese das Holz nicht in 
Ihren eigenen Gewerbebetrieben verarbeiten. Wel- 
ter wird bestimmt, daß die endgültige Kennzeich- 
nung und Bewertung des Wert- und Formwerthol- 
zes erst bei der endgültigen Vermessung und Be- 
rücksichtigung des Holzzustandes nach der Brin- 
gung vorzunehmen ist. Versteigerungen von Rot- 
buchenwertholz dürfen nicht stattfinden, Dieses 
Holz ist freihändig zu den durch AO. festgesetzten 
Preisen zu verkaufen, Im übrigen sollen die Ver- 
steilgerungen möglichst weltgcehend zusammen- 
gefaßt und als Sammeltermin durchgeführt wer- 
den, Die Angemessenheit der Preise muß unhe- 
dingt sichergestellt sein. Preistrelberelen usw. sol- 
len verhindert werden. Für die Angemessenheit 
der Gebote haben in der Regel die im Forstwirt- 
schattsjahr 1939 (1. 10. 1038 bis 30. 9, 1939) für Holz 
gleicher Güte und Anfuhrlage erzielten Preise als 
Richtlinien’ zu gelten, soweit die Verkäufe dieses 
Forstwirtschaftsjahres eine gerechte Preisblldung 
ergeben 'haben. Die Verkäufer sind verpflichtet, 
Preisgebote, die eine Überwertung erkennen las- 
sen, zurlickzuwelsen. Wenn Werthölzer verspätet 
zum Verkauf gelangen, so muß dies bei der Be- 
urtellung der Gebote berlicksichtigt werden, Die 
Gebote sind auf je fm bzw. je rm des ausgebote- 
nen Loses. abzugeben, Ein weiterer Absatz in den 
Durchführungsbestimmungen betrifft das nicht 
verstelgerungsftählge Rohholz und dessen Preis 
ermittlung. Hierbei muß von den Mittelpreisen 
ausgegangen werden. Innerhalb der festgesetzten 
Preisspannen darf hier nur abgewichen werden, 
wenn dies durch Güte oder Abfuhrlage gerecht- 
fertigt ist, Da das Nadellaserstammholz oħne 
Rinde vermessen wird, kann dem Klufer der Rin- 
denverlust in Höhe von 10% zusätzlich in Rech- 
nung gestellt werden. 

Die Preise gelten — mit Ausnahme der Hoch- 
gebirgspreisgebiete — einheitlich ab Wald, und 
zwar für Stammholz und Grubenlangholz unge- 
rückt für alle übrigen Rohhölzer gerückt, Für die 
Preisermittlung ist das Rohholzpreisgeblet maß- 
gebend, In dem die Ablage liest, Führt ein wald- 


schen zerschössenen Geschützen, zerfetzien 
Menschenleibern und verendeten Tieren, Du 
hörst aber auch sein jammervolles Rufen aus 
tien Morgennebeln, die über den grenzenlosen 
Feldern lasten, Vielleicht bringst du ihm die, 
Erlösung? -sK - 


Erzählte Kleinigkeiten 


1da Wüst war eine junge Anfängerin, als sie an der 
Erstaufführung eines Lustspiels mitwirkte, Sie und die an- 
‚ deren Schauspieler gaben ihr Bestes, und es lag wohl mehr 
am Inhalt des Stückes, daß das Hans sich sichtlich lang- 
weilte, In diese Stimmung platzte von der Oalerie ein 
Hatschi hinein. Es war Kaum ein Niesen, sondern eher 
eine Explosion", die das Haus erbeben Ies. Die Aut- 
merksamkelt der Zuhörer wendete sich blitzschnell dem 
Ort dieser „Explösion” zu, und man ‚suchte angestrengt 
mit den Augen den unfrelwilligen Störenirled. Das Inter- 
esse für die Bühne wurde aber schnell wieder geweckt 
durch das hellaute „Prosit, das Ida’ Wüst wlinschte, Von 
nun an folgten die Zuschauer den Vorglingen auf der Bülne 
mit, helterbeschwingtem Interesse. 
" 


Der Berliner Mathematiker Dirichlet war ein Riese in 
seinem Fach, besaß jedoch wenig die Gabe des Lehrens, 
Er halte einen Sohn, der eines Tages von einem Mitschüler 
wegen der Hille, die er bei seinen mathematischen Aut- 
gaben von seinem großen Vater hätte, gepriesen wurde, 
„Ach“, sagte deg Junge Dirichlet darauf „du ist nicht viel 
mit zu machen. Die einfachen Gleichungen kann er nicht 
mehr,” n 


Menzel, die. kleine Exzellenz, unterhielt sich einmal mit 
dem Hofarzt. Der meinte im Laufe des Gesprächs, dem 
Ausschen nach zu urtellen sel Menzel sicher krank, Un- 
willig schüttelle Menzel den Kopf: „zu solchem Unsinn 
habe Ich gar keine Zeit!‘ 


In Kicl verlobte der Dichter Lilieneron eine schlimme 
Zeit. Ein Bekannter wollte ihm auf die Beine helfen und 
fragte: „Arbeiten Sie auch aul Bestellung?" „Hm“, seufzte 
der Baron, „das kommt ganz darau! an, wie sehr meine 
Gläubiger drängen!’ 


besitzer den Transport des Holzes nuf Wunsch des 
Käufers bis zur nächsten Bahnstation oder zum 
Verbrauchsort, so bedeutet dies eine besondere 
Vereinbarung, die sich auf den Preis dementspre- 
chend auswirkt, Der Preis für das Entrinden ist 
vom Käufer zu tragen, Die Preise für das übrige 
Rohholz unterliegen den Verordnungen über das 
Verbot von Preiserhöhungen. Maßgebend sind 
auch hier die Preise 
1039; das gleiche gilt für Brennholz, Bezüglich der 
Handelszuschläge für inländisches Laubschnitt- 
holz wird bestimmt, daß beim Absatz hiervon 
durch den Holzhandel ein Zuschlag von höchstens 
150, auf den gesetzlich zullissigen Preis ab Sige- 
werk berechnet werden darf. Wird die Ware vom 
Holzhäindler abgesetzt, nachdem sie auf Lager gê- 
nommen war, so darf ein Zuschlag von 30%, auf 
den zulässigen Preis ab Sägewerk berechnet wer- 
den, Liegt die Ware länger als zwei Jahre gepflegt 
auf Lager, so kann der Holzhändler einen weilte- 
ren Zuschlag von 120%, auf den Erzeugerpreis be- 
rechnen. Ist Zahlung innerhalb von 14 Tagen nach 
Ausstellung der Rechnung vereinbart, so muß ein 
Skonto . von mindestens 11/05 des Rechnungs 
betrages gewährt werden. 


Sozialausgleichsabgabe der Ostarbeiter 


Die Einsatzbedingungen der Ostarbeiter sind 
durch die Verordnung des Ministerrats für die 
Reichsverteidigung vom 25. März 1944 mit Wirkung 
ab 1, April 1044 neu geregelt worden, Ostarbelter 
sind dieser Verordnung gemiß lohnsteuerpflich- 
tig. Sie fallen in die Steuergruppe 1 und unter- 
liegen der Sozinlausgleichsabgabe, Die Sozialaus-« 
gleichsabgabe beträgt 150/, des Arbeitslohns. Der 
Arbeitslohn Ist aber vor Berechnung der Sozial- 
ausgleichsabgabe um 39 RM. monatlich, um 9 RM, 
wöchentlich oder um 1,50 RM, täglich zu kürzen, 
Weitere Einzelheiten ergeben sich aus einer Durch- 
führungsverordnung des Relchsministers der: Fi- 
nanzen vom 19. April 104, die im Reichsgeseiz- 
blatt veröffentlicht ist. 


Pflichtsparen in Italien 


Als neue Maßnahme des 
wurde die Einführung des Pflichtsparens zunächst 
für Angehörige des Heeres, der republikanischen 
Garde, der Polizel, der Beamten der Finarzkörper- 
schaften und der Ministerlen durch den Minister- 
rat bekanntgegeben, wobel gleichzeitig mitgeteilt 
wurde, daß dieser Personenkreis. bedeutend erwei- 
tert werden soll auf alle die, die über kriegs- 
bedingt erhöhte Einkommen verfügen. Die Ver 
pflichtung zum Sparen beginnt bei einem Einkom- 
men von 3000 Lire monatlich, 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 

Briefe Keplers: entdeckt, Der Leiter des Hof- 
kammerarchivs in Wien, Dr, Josef Kallbrunner, 
hat in seinen Archivbeständen mehrere bisher uns 
beachtete Briefe des deutschen Astronomen Johan« 
nes Kepler festgestellt, deren Veröffentlichung gë- 
genwärtig vorbereitet wird, 


Theater 


Oberschlesiens Jüngste Kulturstätte, die Stadt- 
halle in der' ehemals galizischen, seit 1939 wieder 
zu Oberschlesien gehörenden Stadt Auschwitz am 


der Weichsel, wurde durch den stellv. Gauleiter 
Metzner ihrer: Bestimmung übergeben, Sie dient 
in erster Linie Theater- und Konzertgastsplelen 


der Städtischen Bühnen Kattowitz/Könligshütte, 

Bettina v. Arnims heimliche fünftägige Ehe 
ist das Thema eines romantischen Liebesspiels von 
Karl Stadler, das unter dem Titel „Bettine vom 
Stadttheater Braunau am Inn jn der Inszenierung 
des Intendanten Werner Johann Hoeyking zur Um 
auftührung vorbereitet wird, 


Musik 
Edie deutsche Musik in den Bunkern Manne 


heims wird der Gau Baden-Elsaß in- den nächsten » 


Tagen wieder veranstalten, und zwar mit Streich- 
quartetten, ‚Blockflöte, anderen Instrumenten und 
Gesang. Die erste derartige Aktion fand zu Weih- 
nachten 1943 statt, damals haben 450 Musiker aus 
dem Gau in 31 Bunkern etwa 60000 Volksgenossen 
betreut, 


Neue Bücher 

Albert Mäh: Lobensgelühlund Gestaltung. 
Ein Beitrag zur Seelengeschichte unserer Sprachkultur. Gau« 
verlag Bayreuth, . Preis brosch. 1,80 RM. == „Dichtung, 
Sprache, Mundart ist eine Frage, die den Bestand der Zur 
kunit unseres Volkes mitentscheldet, Ein Volk, in dem der 
Olaube an das Innere Reich selner Dichtung nicht mehr lebt, 
kann auch für den Glauben an das Äußere Reich nicht mehr 
seinen Mann stehen, Diese gültigen Worte stehen in der 
obigen Schrift, in der gründlich und klar über das Verhäll- 
nis von Sprache und Volk, Mundart und Sprache, Sprache 
und Entwicklung gesprochen wird, Ein. Buch, ‚das aufrüttelt 
und In die Zukunit welst, Adolf Kargel 


für das Forstwirtschaftsjahr . , 


italienischen Staates , 


Aus unsemWarthelund Das Signal fteht auf „Halt / Hochbetrieb in einem Stellm i 


Zum Polizeipräsidenten ernannt 


Generalmajor der Polizei Muntua, der das 
Polizeipräsidium Posen bisher kommissarisch 
leitete, wurde vom Führer zum Polizeipräsi- 
denten der Gauhauptstadt Posen ernannt. 


Turek 


i Fr, Ehrenbrief des NSRL, verliehen. Anläß- 
lich des Führergeburtstages wurde dem Bür- 
ger der Stadt Turek Karl Huke, Leiter der 
Kreisberufsschule, vom Gau Wartheland der 
Ehrenbrief des Reichsbundes für Leibesübungen 
verliehen, Schon als Jugendturner verschrieb 
Huke sich dem Sport. Heute leitet er als 
Sportkreis- und Gemeinschaftsführer das qe- 
samte Sportleben im Kreise Turek und ist 
selbst noch ein beachtlicher Sportler, der sich 
in Turek auch das goldene Sportabzeichen er- 
worben hät. 


Lentschütz 


b, Ein Zeichen der Verpflichtung. Im Rah- 
men einer besinnlichen Feierstunde erhielten 
fast 60 Frauen der Ortsgruppe Lentschütz das 
Frauenwerk-Abzeichen. In einer kurzen An- 
sprache hob Kreisfrauenschafltsleiterin Büch- 
sel die #innbildliche und zugleich verpflich- 
tende Bedeutung dieses Ehrenzeichens hervor, 
Die Trägerinnen dieses Abzeichens haben be- 
sonders in dieser harten Zeit und hier im öst- 
lichen Grenzgebiet als deutsche Frauen die 
innere Verpflichtung, sich würdig an die Seite 
des kämpfenden Männes zu stellen, indem sie 
wahrhaftig und voll innerer Tapferkeit sich zur 
deutschen Art bekennen und allen Halbheiten 
mutig und in der richtigen fraulichen Form ent- 
gegentreten, Diese Haltung wird dann die 
Brücke zur Front bilden, 


Der Zug braust durch das Land; an den Ab- 
teilfenstern huschen wie Schatten die Telegra- 
fenstangen vorüber, Da ziehen plötzlich die 
Bremsen an; das Fahrttempo verlangsamt sich 
und schließlich kommt der Zug auf freier 
Strecke vor einem aut Halt gestellten Signal 
zum Stehen. Meist geht die Fährt in wenigen 
Minuten weiter, bisweilen dehnt sich der un- 
freiwillige Aufenthalt’ auch ‚auf längere Zeit 
aus, ‘Dann sind es auf seiten der Reisenden 
nicht immer freundliche Wünsche gegenüber 
dem unsichtbaren Geist, der das Zeichen auf 
Halt stellen ließ, Man fügt ihm bitteres Un- 
recht zu; denn er tut es nur um die Sicherheit 
der Reisenden willen. Auch ihm ist es lieber, 
wehn sich der Verkehr in der durch den Fahr- 
plan vorgeschriebenen Zeitenfolge abwickelt, 

Wir hatten auf einem großen Bahnhof Gele- 
genheit, bis zu dem äbgeschiedenen Arbeits- 
platz des Verantwortlichen vorzudringen. Die 
Reisenden bekommen ihn auf ihren Fahrten nie 
zu Gesicht. Das befehlende Hirn ist der Falır- 
dienstleiter, der ein erfahrener Betriebsbeamter 
ist, Von seinem erhöhten Platz aus öffnet sich 
ein geradezu verwirrender Blick ‘auf das weit- 
verzweigle Maschenwerk des Schienennetzes. 

In einer verkehrsarmen Stunde waren wir zu 
Besuch auf einem Befehlsstellwerk und waren 
doch wie benommen von der im Raum herr- 
schenden Betriebsamkeit. Da tickte der Tele- 
graf; es rasselten die Klingeln der Telefone. 
Von allen Meldungen wurde der Fahrdienstlei- 
ter verständigt, der die Befehle an die Weichen- 
wärter qab, die vor einem aroßen elektrischen 
Schaltschrank arbeiteten. Er ist übersät mit 
einer Unzahl von Hebeln und Knöpfen in den 
verschiedensten Farben, Die Farben kenn- 
zeichen die einzelnen, Knöpfe als Weichen-, 


Der Stahlbetonbau hat fich im Luftkrieg bewährt 


Der 
Beionbau 
NSBDT,, 


Deutsche 
der 
hielt 


Belonverein, 
Fachgruppe 


Arbeitskreis 
Bauwesen im 
in Berlin seine Jahrestagung 
ab, in deren Verlauf die" Emil-Mörsch-Denk- 
münze ün Ministerlaldirigent Prof, Dr.-Ing. 
Schaechterle verliehen wurde, In frübzeitiger 
Erkenntnis der Eigenheiten und Vorzüge der 
Stahlbetonbäuweise hat’ Prof. Dr, Schaechterle 
sie mit Erfolg für den Eisenbahnbrückenbau 
durchgesetzt und durch Steigerung der An- 
sprüche an Berechnung und Ausführung An- 
teil an einer wesentlichen Gütesteigerung neh- 
men lassen. \ 

Aus den Fachvorträgen sei vor allem auf 
die Ausführungen des Präsidenten des Reichs- 
ausschusses für baulichen Luftschutz, Diph- 
Ing, "Weiß, über die Bewährung des Stahl- 
betonbaues im Luftkrieg hingewiesen, Die Er- 
fahrungen ‘haben gelehrt, daß einzelne Massiv- 
deckenarten für die Zukunft als nicht mehr 
besonders wünschenswert angesehen werden 
können, während andere Deckenarten auch 
langandauernden Einwirkungen durch das 
Feuer bestens standhielten. Besonders bewährt 


hat sich die Verbundbauweise. ‘An zahlreichen 
Bildern konnte der Vortragende nachweisen, 
daß selbst bei der Vernichtung mehrerer tra- 
gender Stützen kein Einsturz eintrat, Der Vor- 
tragende schloß mit der Feststellung, daß der 
Stahlbetonbau im Luftkrieg die Erwartungen 
erfüllt hat, die man in ihn setzen konnte, Prof, 
Dr, Ing, Hummel berichtete über ein neues 
Bindemittel, das unter dem Namen „Gipsr 
schlackenzement“” mit einem Minimum des 
Verbrauchs von Brennkohle hergestellt wer- 
den kann und eine gute Widerstandsfähig- 
keit aufweist. Die Bedeutung von Fertigbau- 
teilen aus Stahlbeton erläuterte Dr. Ing. Rüsch. 
Der Vortragende wies vor allem darauf hin, 
daß diese Bauweise nicht nur eine Ersparnis 
an Schalholz brinat, sondern erstmalig im Bau- 
gewerbe die Möglichkeit zur industriellen Fer- 
tigung biete. Von einer Firma ist für die 
serienmäßige Herstellung. dieser Werkstücke 
die ‚sogenannte „Mätrizenfertigung” entwickelt 
worden, bei welcher die Werkstücke innerhalb 


.24 Stunden im Taktverfahren verlegungsreif 


fertiggestellt werden können, 


Siqnal- oder Sicherungshebel. Nicht immer 
war die Bedienung dieser Anlagen so leicht 
wie heute im Zeichen der Elektrotechnik, In 
früheren Zeiten mußten wie auch heute noch 
auf kleineren Stellwerken die. Weichen und 
Signale durch Stellhebel 'mit Drahtzügen je 
nach ihrer Art bis zu 1000 m Entfernung ge- 
zogen werden. Der Dienst erfordert hier neben 
den nervenmäßigen Anforderungen auch’ eine 
körperliche Leistung, der nicht jeder gewach- 
sen ist. Nicht immer lassen sich die Weichen 
einwandfrei bedienen, Hier muß der Weichen- 
steller an Ort und Stelle die Lage der Weiche 
überprüfen und das Hindernis selbst,‘ wenn 
möglich beseitigen. Wenn dies nicht möglich 
ist, ist die Weiche zur Handbedienung einzu- 
richten, Dies erfordert gerade in der Nacht ge- 
naue Kenntnis des Weichennetzes. 

Der Fahrdienstleiter konnte von unserem 
Dasein kaum Notiz- nehmen; denn dort oben 
gibt es keine freie Minute auch nur zu kur- 
zem Verschnaufen, Der Dienst erfordert unein- 
geschränkte Aufmerksamkeit, Hier geht es um 
Leben und Tod; ein falscher Befehl und eine 
falsche Handhabung des Dienstes kann maß- 
loses Unheil im Gefolge haben. Davon gab 
schon der Besuch während einer verkehrs- 
armen Zeit ein.eindrucksvolles Bild; und wir 
glauben es gern, daß die Nervenkraft des 
Fahrdienstleiters bis zum letzten während der 
sogenannten Verkehrsspitzen angespannt wird, 
wenn in gedrängten Zeitspannen viele Züge 
ein- und ausfahren. Stellt also der Betrieb 
schon bei normalem Ablauf des Verkehrs, d.h. 
wenn die Züge fahrplanmäßig ein- und aus- 
laufen, an den Fahrdienstleiter des Befehls- 
stellwerkes und seine Mitarbeiter höchste An- 
forderungen, so verlangen Abweichungen vom 
Fahrplan durch Zugverspätungen usw, noch 
ein besonderes Maß von Achtsamkeit, Dem 
Fahrdienstleiter sind hierfür in den Dienstvor- 
schriften wohl gewisse Richtlinien an die Hand 
gegeben, aber innerhälb ihres Rahmens muĝ 
er völlig auf sich allein gestellt selbständig 
handeln und die Verantwortung für sein Tun 
tragen, Die Entscheidungen müssen rasch und 
klar getroffen werden. Es gibt nicht viel Zeit 
zu langen Überlegungen, welcher Zug den 
Vorrang hat, in welches Gleis er einfahren 
soll, ob Anschlußzüge warten sollen. Mitünter 
muß ein Zug auf ein anderes Gleis geleitet 
werden, Wenn Störungen im Befehlswerk ent- 
standen sind, dann müssen die Befehle direkt 
an das Zugpersonal gegeben werden. Das ge- 
schieht stets, um keine Unklarheiten entstehen 
zu lassen, auf schriftlichem Wege, Solche Be- 
fehle haben bei den Folgen, die sich daraus 
ergeben können, dokumentarischen Wert, Die 
Abweichungen vom normalen Verkehr müssen 
genau registriert und begründet werden, Dies 
geschieht auf einem Gleisspiegel, der an die 


vorgesetzten Dienststellen weitergeleitet wird, 


Er hat ebenfalls dokumentarischen Charakter, 
so daß hier Radierungen nicht vorgenommen 
werden dürfen. Mit der Verkehrsregelung der 
durchfahrenden Züge ist der Aufgabenbereich 


des Befehlsstellwerkes noch nicht ersi 
es müssen darüber hinaus noch die im 
hofsdienst stehenden Lokomotiven und 
gierabteilingen geleitet werden; sie ver È 
in der Hauptsache auf den Querverbin 
Ihre Leitung erfolgt durch hörbare une 
bare Rangiersignale, Sie werden durch 
pfeife, Signalhorn und -scheibe oder 
gegeben, 

Schon dieser kürze Abriß aus dem Augi 
bereich eines Befehlstellwerkes läßt deutll@ 
kennen, welch ein großes Maß’ von verni AGE. 
tung auf dem Fahrdienstleiter und auch #2 y) 
nen Mitarbeitern lastet, Der angesigilih 2,50 RM. 
Dienst läßt nur eine Arbeitszeit von acht EM, Zejtungsgel 
den zu; es wird in drei Schichten gean 
von denen jede mit, einem Fahrdienst 
zwei Zugmeldern, die den Telefondien# 
richten, und drei Weichenstellern besel 
Bei der verantwortungsvollen Tätigkeit 
Fahrdienstleiters, von dessen Befehlen i 
cherheit der Reisenden abhängig ist, Witi 
tens der Reichsbahnverwaltung allergrößl& 
wicht darauf gelegt, daß das zivile Lebef 
Beamten völlig in Ordnung ist, damit 
durch Sorgen privater Natur, von 4 i sfs 
ganze Kraft in Anspruch nehmenden piens! Nyestä 
gelenkt werden, Es spricht mehr, als e6, 
x tun vermögen, ner die Nervenkrall Ben, fi N 
zehrenden Schwere des Dienstes der 4 Alt ae 
dienstleiter, daß sie nicht länger als ein # isch. a 
Jahr hindurch auf einem Befehlsstellwe K N Cy IE 
gesetzt werden können, Sie müssen dai 2. m 
gelöst werden, um auf einem völlig andeng di yo a 
arteten Posten die verbrauchten Kräfte ® Michi verl 
sermaßen wieder aufladen zu können. BAR si en 
steht sich von selbst, daß die Widererlaf En; ner 
der Kräfte auch durch die VerschickUlf Mm Tran 
Eisenbahner-Erholungsheime gefördert g War EN, 
Be’ diesem. starken Verbrauch der Kralög Raten y 
naturgemäß der -Nachwuchsförderung hie; ie Au 
dere Sorgfalt gewidmet. $ fiecon 

Wenn wir aber auf unseren Reisen "I lich PDRE: i 
einmal vor einem Haltesignal einen \ En Stel 
willigen Aufenthalt haben, dann wisse Ener ül 
nach diesem kurzen Einblick in ein Befeh@ Ben, d 
werk, daß dort um unserer Sicherheit ozung 
ein verantwortungsvoller Dienst ve pezi hätt 
wird. e gefolgt, 


£. Z.-Sport vom Tage eiche 


Inzwische 
unvoreit 
Die Männermannschaften in der DKVM ben müßt: 
Die große Masse der wartheländischen stellt.» E 
gémeinschaften wird Ihre Männer in der material 
klasse II starten lassen, Hierzu genügen 7 ün 1 
vier Wettkämpfer, Zu bestreiten sind ause giing ‚einer 
4x100-m-Stafrel, die jetzt übrigens mit dl die Ameı 
Punktzahl gewertet wird, ein‘ 100-m-Lauf Alten die En. 
sprung und Kugelstoß von je zwei Tene Ar i 
Nehmen mehrere Mannschatien teil, so tree ,T geschei 
alle in derselben Lelstungsklasse an, Im Zesyrill ‚Fall: 
Jahre haben die warthellindischen Männen die Ame 
schaften sämtlich in dieser Klasse teilgen! D : 
Von leistungsfählgeren Mannschäften wird urchfühs 
ihnen möglich ist und sich auch entsp Algen seie 
Gegner finden, erwartet, daß sie sich In dei, Angriffe n 
klasse Ia beteiligen. Hier kommen noch {i i nie 
Wettbewerbe hinzu: 400-m-Lauf, 5000-m-L# te Wirt 
aurt Cyril 
ie Frage 
“mache, 


1 Jahrgan 


er | 


Hochsprung. Jeder Tellnehmer kann die 
und drel Einzelkämpfe bestreiten, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN Omtowo m GOms Lächtapläle., 2 


THEATER "und An 


am nm nn mund mn nn nn 
FAMILIENANZEIGEN 

nn nn a m nm m mn nn a 

Schweres Herzeleid brachte 

uns die traurige Nachricht, 

dad mein innigsigeliebter, 


Fi guter, unvergeBlicher, stets 


um mich besorgter leber Sohn, 
unser guter lieber Bruder, Schwa- 
ger, Onkel, Nelle, Vetter u, Bru: 
ligam, der‘ Kaufmanı 
Leo Richter 

Obergrenadier I, e. Gren.-Regiment 
Inh. d. Verwundetenabr. |, Schwarz 
im Alter von 36 Jahren,’ infolge 
seiner im Osten am 12, 8, 1942 
erlittenen Verwundung am 2 » 
1944 in einem Lazarett den Helden- 
tod starb. Die Trauerleier findet 
am Mittwoch, 17 Uhr auf -dem Hel- 
denfriedhof, Sulzfelder Sir., statt, 

In tiefer Trauer! 

Ww, Franziska Richt 

dei als Mutter, u. 
Litzmannstadt, Sannleite 238. 
Am 8, 1944 verschied unsere 
liebe 

Hulda Hentsch 

geb, Prell, im Alter von 89. Jah- 
ren. Die Beerdigung unserer tie- 
ben Entschlafenen lindet heute, um 
17.30 Uhr, von der Leichenhalle 
des Friedhofes Gartenstr, aus statt, 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
L-stadt-Erzhausen, Sallerstr. 76. 


5, 


verschied 


Nach kurzer Krankheit 
5 innigst- 


om B. . 1044 meine 
geliebte Mutter, Großmutter 


Emilie Ziegler (Kozlowski) 
geb, Kwade, im Alter von 87 Jal- 
ren, Die Beerdigung der teuren 
Entschlafenen findet heute, um 
15.30 Uhr, von der-+Leichenballe 
des. Hauptirkedhofes,  Sulzfelder 
Straße, aus statt 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Bürgerstaße 71/73. 


Allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten gehen wir die traurige 
Nachricht bekannt, daß meine liebe 
Frau, unsere gute Mutter, GroB- 
mutter, Schwester, Schwägerin und 


Tante z 

Olga Schmidt (Kowalski) 
geb. um 29. 4. 1882, am 5. 5; 
nach kurzem Leiden sanft ent- 
schlafen Ist, Die. Beerdigung fin- 
det heute, um 15 Uhr auf dem 
Hauptfriedhof, Sulzlelder Straße, 


att, 
In tieler Trauer! 
Die 
Litzmannstadt-Erzhausen, 
straße 7 


Kinterbliebenen, 
Waräger 


Nach kurzem, 
verschled am 6. 5. 1944 mein go- 
llebter Vater, Schwitgervater, uns 
ser herzensßuter Opa, Bruder, 
Schwager’ und Onkel 
Johann Tonn- 

im Alter. von 55 Jahren. Er folgte 
nach kaum 11 Mönaten seiner ver- 
storbenen Gattin. Die Beerdigung 
unseres lieben Entschlafenen findet 
Donnerstag, den 11. 5. 1944, um 
17.30 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptirledhöfes, Sulzlelder 
Straße, Aus. statt, 

In unsagbarem Schmerz; 

Sein einziauellebter Sohn, z, Z, im 

Einsatz, ht pet eine 

gellebten Enkeikinder sowie wek 

tero Verwandten, 
Litzmannstadt, Spinnlinie 252. 


ii von 16 bis 19 Uhr, 
lan den vorgenannten Tagen nur in dringendsten Fällen der Ernährung und nur 


schwerem Leiden | 


Der Oberblürgermeister Litzmannstadt. Nr. 187/44. Lebensmitteikartenausgabe 
für den 43./64. Versorgungsabschnitt für die Zeit vom 29. 5, bis einschließlich 
25. 7. 1944, J. Ausgabe für deutsche Bezugsberechtigte und gleichgestellte nicht 
polnische Minderheiten: Die neuen Lebensmitielkarten sowie die Kaucherkarten 
werden den deutschen Bezugsberechligten, und den Deutschen gleichgestellten nicht 
polnischen Minderheiten diesmal wieder dutch die Beauftragten der Partei in die 
Wohnungen gebracht, Gleichzeitig werden neue Haushaltsausweise (Verbraucher: 
ausweise) ausgehändigt. Die Blockleiter geben die neuen Verbraucherausweise nur 
kegen Rückgabe des alten Haushaltsausweises aus. Die Bezugsberechtigten werden 
eshalb gebeten, die alten Haushaltsausweise bereitzuballen und dem Blockleiter 
atszuhlndigen, Verbraucher, die den alten Haushaltsausweis bei dieser Gelegen: 
heit nicht ‚zur Hond haben, bekommen den neuen Ausweis crest später durch die 
zuständige Bezirksstelle ausgehändigt, Die Bezugsberechtigten werden gebeten, 
dic Kasten und neuen Haushalts-(Verbraucher)-Ausweise am Sonnabend, 20. 5., und 
Sonntag, 21. 5,, in ihren Wohnungen in Emplang zu nchmen. Leislungspoien er- 
balten ihre Karten am Donnerstag, 25, Mal, in der Zeit von 8 bis 19 Uhr In 
den deutschen Bezirksstellen, Infolge der Vorbareitungsarbeiten Tür die neue 
Kartenausgabe bleiben die deutschen Bezirksstellen von Freitag, 12. Mal, bis ein- 
schließlich Freitag, 19, Mai, geschlossen. Für dringende Fälle in der Ernährung 
sind die Bezirksstellen in dieser Zeit einheitlich von 13.30 Uhr bis 16.30 Uhr 
geöffnet, am Sonnabend, 13. Mal, von 11 bis 13 Uhr, am Donnerstag, 18. Mai,, 
Sämtliche in Frage kommenden Verbraucher werden gebeten, 


während der angegebenen Abfertigungsstunden in den Bezirksstellen vorzusprechen. 
2, Voll- und Teilselbstversorger erhalten ihre Karten, wie bisher, in der Selbst- 
versorgerabteilung (Hauptstelle), Hermann-Göfing-Straße 85, Eingang 6, 11. Stock. 
Die Ausgabe Ist in der Zeit von Montag, 15, 5., bis einschließlich Mittwoch, 
24. 5. 1944, in der Zeit von 8 bis 14 Uhr (Sonnabend von 8 bis 12 Uhr) nach 


folgender Unterteilung: Deutsche: Montag, 15. 5, 1944 Nr. 1—225; Dienstag, |: 
16, 


5. Nr, 226450; Mittwoch, 17, 5. Nr. 451—675: Donnerstag, 
676—900; Freitag, 19. 5. Nr, 901—1125: Sonnabend, 20. 5. Nr, 1126—1360, 
Polen: Montag, 22, 5. 1944 Nr, 1—600; Dienstag, 23. 5. Nr. 601—1200; 
Mittwoch, 24. 5. Nr, 1201—1700. 3. Die Ausgabe an Angehörige des polnischen 
Volkstums ist wieder in der zuständigen Bezirksstelle. Die Ausgäbetage werden 
noch ‚bekanntgegeben. 4. Jeder Bezugsberechtigte wird darauf ‚hingewiesen, daß 
Lebensmittelkarten ohne Namenseintragung ungültig sind. Für verlorengegangene 
oder abhandengekommene Lebensmittelkarten wird kein Ersatz gegeben, 
Litzmannstadt, den 6. Mai 1944, 


Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt, 


Ausgabe von gesalzenen Sprotten. Eine größere Menge abgelagorter gesalzener 
Sprotten werden zwecks schnellen Absatzes zum Sofortverbrauch in den 
nachstehenden Geschäften frei verkauft: Bruck Robert, Gampe Robert, Gebr. Gric- 
sel, Hampel Hugo, Schmidt Rudolf. Litzmannstadt, den 9. Mai 1944, 

Nr, 188/44. Verlorengegangener Bezugschein. Der Bezugschein Nr.” 309508, 
ausgestellt auf die Firma Endel & Gans, Kalfee „Explanad", Adoll-Hitier-Straße 
100, über 100 kg Wätrlelzucker, wird, da er verlorengegangen st, gesperrt und 
dati vom Großhlindier nicht beliefert werden, Litzmannstadt, den 8. Mai 1944. 

N Der Oberbürgermeister — Ernlihrungsamt Abt, B. 

Nr. 189/44. Vergebung dor Sportübungsstätten. Die städtischen Sportanlagen, 
mit Ausnahme der Freibäder, werden ab sofort für die Ausübung des Sport- 
hetriebes an die Inhaber eines Benutzerausweises freigegeben. Der Verteilungs- 
plan, der mit den Sportgemeinschaften und Sportübungsgruppen vereinbart wor- 
den Ist, tritt demnäch in Kraft, Die pilegliche Behandinug aller Anlagen wird 
den Benutzerä zur Pllicht gemacht, 

Nr. 100/44. Relchssportabzeichen und Versehrtensportabzeichen. Mit der Ab- 
nahme der Prüfungen für das Reichssportabzeichen und Versehrtensportabzeichen wird 
am Dienstag, dem 23, 5. 1944, um 19 Uhr, auf der städtischen Kampibahn am 
Hauptbahnhof begonnen, Voranmeldungen hierzu sind beim Stadtamt für Leibes- 
übungen, Dietrich-Eckart-Straße 4a, Zimmer 10, Rut 171-06, erlorderlich. List- 
bilder und Ausweise sind mitzubringen, Litzmannstadt, den 9. 5. 1944, 

Der Oberbärgermeister — Stadtamt für Leibesübungen. 


Schulgefochtsschleßen bei Görnau. Auf dem Standortübungsplatz nordostwärts 
Oörnau findet am 12, 5, 1944 In der Zeit von 7 bis 12 Uhr Schulgelechtsschießen 
statt, Die durch den gefährdeten Raum führenden Wege Görnau — Jezewo — 
Kebliny — $zczawin’— Jezewo — Glinik — Strumiany — Macielow — Dabrowa 
werden in der oben angegebenen Zeit durch Posten gesperrt, deren Anordnung 
unbedingt Folge zu ‘leisten Ist, Litzmannstadt, den 8. 5. 1044. 

Der Landrat als Kreisnolizeibehörde. 


VERLOREN VERSCHIEDENES 


Soldbuch, Vrlaubsschein und Verpfie-| Gaststätte, II, oder TIL KI, in Litzmann- 
zungskarten für 4 Tage des Oberge-|_ stadt, Umgebung kaufe. Ang. 1176 LZ. 
freiten Waldemar Branstätter, Pabia war nimmt deutschen Schäferhund in 
nitz, Johannis eh Ag Dressur? Angeb. unt: 1138 an LZ, 

„Winderbringer/ erhält Beionnung. —— Wer übernimmt monatliches Wäschewa- 

Fotoapparat verloren, wahrscheinlich lie-] schen für drei alleinstehende, beruflich 
gengeblieben in der Straßenbahn Tu-] stärkstens beanspruchte Mädel? An- 
schiu-Litzmannstadt, Linie 1. Gegen Bej- gaben an Graeber, Adoif-Hitler-Straß 
lohnung abzugeben Meldung erbeten] 37, Wohnung 67. 

„an Hj.-Einsatzstab, Ad.-Hitler-Str, 116. I yerher Bäcker liefert pro Woche 100 

Braune Akteniasche mit wichtigem Inhalt,] kg hartes Gebäck oder auch mehr, 
Erhard-Patzer-Straße, Kater, Gegen] Einfache Anfertigung. Geti, Ang, auch 
Belohnyng abzugeb. Spinnlinie 139/31.) von auswärts unter A. 2929 an LZ. 

Blaue Volksliste 113 657 sowie Haus: splaigelegenhelt gesucht von mu- 
haltspaß der Olga Preis, Pabianitz,| s endem Pol.-Res, aus dem Alt- 

Schillerstraße 7, verloren, _ reich, Ang. unter 1157 an LZ, 


\ 


18. 5, Nr. 


nn nn nn nn nn nn nm a mn nn nn 
Städt, Blihnen, Theater Molikentraße 


as”, 
"I Palast —,Adolf-Hitler-Straße 108. 


Mittwoch, 10. 5, 19.30 „Der Bräutigam 
melner Frau®. Ausverkauft, — De 
tag, 11.5. 38 „Peer Gynt. D-Miete. 
Teilverkauf. Karten vom 10. 5, gültig, 
= Freitag, 12: 5. 19.30 „Don Gil- mit 
den grünen Hosen“, KdF, 11. Ausverk. 
— Sonnabend, 13, 5, 19,30 „Madame 
Kegels Geheimnis“, Freier Verkauf. Kar- 
ten vom 5, 5, gültig. 


Kammerspiele, Gan-Litzmann-Str.21 
Mittwoch, 10.5. Geschl 


17 für Polen, 


17 und 19.30 für 

machen" tta 
Tuchingen -I 

19.30 „Frau Lun 


„Olavigo « Teil 
— Sonnabend, 13, 5. Geschlossen. 
Platzmister denkt an die sofortige Ere 
neusrung eurer Platzmiete für die Spiel- 
zeit 1944/45. 


ann mn nn mn nn nn nn nn mn 
FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adolt-Hitler-Straße 67. 
14.30, 17, 19.30, 2. Wochel Erstaufführung 
„Romantische Brautfahri®.* 

Capitol — Ziethenatrafe 41. 

14.45. 17.45, 19,45. Erstauffübrung „In 
Hagrantl'* 

Europa — Schlagoterstraße 9. 
14.30, 17, 19,30. Erstaufführung „Die 
beiden Schwestern® * 

Ufa-Rialto — Meisterhausstrafle 71, 
14.30, 17, 19 30. Nur bis morgen „Gabriele 
rale SLT Heute 12 Uhr nochmals 
Stukas", 


, einen Tag vorh 
und ab 18 Uhr. 


nie, 


Litzmannstadt, Me 


14,30, 17, 19,30 „Das Vellchen vom Fernruf 123-02, 


Potsdamer Piatz*,* 
Adler — Buschlinie 123, 
14.30 17, 19.30, „Die Junglern vom 
Bischofaberg".* 
Corso — Schlageterstraße 53 
14,30, 17.u.19.30 „Maskorade”."* 
Gloria — Ludendorliatraße 74/76. 
15.15, 17.30, 19.45 „Selne beste Rolle“, ** 
Mal — Könle-Heiarich-Strafe 40, 
15, 17.30, 19.30 „Fahrt Ins Abenteuer",* 
Mimosa — Ruschlinie 17%. 
15, 17.15, 19,30 „Jud SUB". 
Muse — Breslauer Straße 173, 
17, 19,30 „Der Schritt vom Wege’. 
Palladium — Böhmische Linie 16. 
15,30, 17.30, 19.45 „Liebespremiere.t"+ 
Roma — Heerstrafe 34. 
15.30, 17.30, 19.30 „Kollege kommt 
gleich“ *s 
Wochensehau-Theater (Turm) — 
Meisterhausstr. 62. Täglich, stündlich won 
10 bis 20 ‘Nur geschlossene Vorstellun- 
gen); 1, Eine kleine Plauderel vom 
Sehen, 2. Sonderdieust, 3. Ula-Magazin, 
4. Die neueste Wochenschau 
Brunnstadt — Lichtsplelhaus 
17.15, 19.30 „Carl Peters“.* 
Freihaus — Lichtspielh 
m 19 Dreiklang' nes Ay 
Frelbaus — Gloria-Lichtspiele 
14. 16.30, 19 „Ich kenn Dieb ulcht und 
liebe Dich”.* 
Görnau — „Venus“ 
17.30, 20 „Das andere Ich", 
Kalsch — Flim-Eck 
15, 17.50, 20 „Ein Mädchen geht an 
Kalisch — Victorla-Lich 
sallsch — Victoria-Li 
15, 17.30 u. 20 „Peer campleie $ 
Kallsch — Apollo 
18, 17.30 u. 20 „Mädchenpensionat".* 
Lask — Filmtheater 
„Sehwarz aut Weiß".* 
Lentschütz — Lichtsplele 
419,30 „Leichtes Blut ** À 
Löwenstadt — Filmtheater 
17, 19.30 „Greozleuer %,* 


Mai, 19 Uhr 
see und Ja 


pan' 
von. Marseille 


die neueste 


è werden 
sfahrt und W. 


woch, dem 10, 
nastikstunde v, 


Aa, 


Sportgemeinschaft 
betrieb der einz 
wird ab 11, 5 


nerstag von ‘18 


tag v, 18—21 


Schwimmen: 
Schwimmhalle 


portgemeinschaft 
tag, d. 14. 5. 1 
lauf 
platz statt, 
lerinnen sümtil 


tag, d, 11 
scheinen, 


Jugendrorstellung. 
Ostrowo — Apollo 

17,30, 20 „Eine Frau wie Du", 
Pabianitz— Capitol 


„Helratsschwindier",®9* 
Pablanltz— Luna 


Clown u.a. m. Weorktags s 
und felertags: 16 und 19.30 Uhr. Kar- 
tenverkauf: Adolf-Hitler-Straße 67. 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Kulturtlimblihne: Heute, Mittwoch, d. 10. 
U im Großen Saal; „Süd- 


durch. das: Mittelmeer, 
den Suez-Kanal, über Indien nach der 
Südsee, mit dem Endziel Japan, Dazu 
ji Deutsche 
Eintrittspreis 50 Rpf., mit Hörerkarte 
30. Rp, 


NS R L 


linehmerinnen an der Gymnastik- 


dem'14, 5, 1944, aulgéfordert. 
res und Anmeldung hierzu am Mitt- 


großen Turnhalle Dietrich-Eckart-Straße 
Gäste herzlich willkommen. 


vi 
Sportplätzen verlegt; 


Hauptbahnhof (Nebenplatz), 
Faustball (Männer u. Frauen) Diens- 


Leichtathletik: Donnersta 
Uhr Stadion am Hauptbahnhof, 
nis: an allen Tagen im Helenenkof, 
Montag, 


meinschaftsführer. 


vom Pesan zum Deutschland: 
c 


unserer Gemeinschaft sind verpflichtet 
daran teilzunehmen und am 
. 5, 1944, um 19 Uhr auf 
dem Stadion am Hauptbahnhof zu ere 
Der Gemeinschaftslührer, 


‚ Theater zu Litzmann: 
Städtische Bühnen 


Platzmie 


tür die 


1930 für Deutsche 


Deutsche „Großrelue- 


dsns | Hpielzeit 1944 


Turek — Lichisplelhaus 
„Kriminsikommissar Eyk". 


Wirkheim — Kammerspiele 
14, 16.30, 19 „Schwarz auf 


*) Jugendliche zugelassen, 9% über 14 J. 
zugelassen, ***) nicht zugelassen, 


Kabarett — Varlet& 


mn hmm nn sn nn m e 
Kabarett, Tabarin" Schlagetersti 94 
Im Mai „Das lustige Frühllogs-Programm!" 
Einlaß täglich 18.30 


missen bis spätestens ! 
den 12, Mal, von den Ma 
die ihre alten Plätze 


unverände 


behalten wolle 


erneuert werden, Platz 
die bis zu diesem Termif 
erneuert sind, werden an 
‚ den 15. Mal, an 
Mieter abgegeben. 


Uhr. Vorverkaul 
er, täglich von 12—14 


Apollo-Variete, Adolf- Hitler-Str, 241 
„Lachendes Varieté" im Mai mit Fritz 
3 bekannten Filmkomiker und 


KONZERTZ 


Bach, Matthäuspassion i 
Sonnabend, den 13. Mai 19% 
Uhr, und Sonntag, den 1447 
15 Uhr, in der Sporthalle Si 
Jugend-Park: Johann Sebas 
„Matthäuspassion“, Austina 
sus — Rudolf Waizke, Ben 
he paugust Friedrich er 
erlin; Sopran — Marta Se 
lin; Alt — Gertrud Fre iinit 
Baß — Hans-Olal Hudem Ki, 
Cembalo — Walter Drwens 
Orgel — Oskar Claving, Lit 
der Knabenchor der Generi WN 
sen-Schute (Leitung; Studien 
Matthies); der Bach-Chof u 
das Städtische Sinin 
ster Litzmannstadt, LeitWf#f 03 
Bautze, Preise der Plätze SE Si 
t 


sindt; 

RM. Konzertmieter erhaltel), $ 

mäßigung auf Gutschein, s nfäh lockholı 
Derung. } 


19,30, sonn- 


isterbausstraße 94, 
*, Eine bunte Reise 


Wochenschau, 


Micterauswelses, Vorverk@ / 
VERANSTALTU A Nhgen: a 


Münchener Künstlerinnen IN enden 
stadt, Sie sind herzlich 
zum Besuch der Ausstellung 
Künstlerinnen, veranstalle f 
„Gemeinschaft zur Förde 
deutschen Kunst im, Reichit J 
land e, Vt msamaa mit 
frauenschaftsleitung Litzmdlrg 
der Gaußstraße 3/11. ‘OCA 
22. 4, bis 15, 5., täglich 
von 9—18 Uhr, (Linie 2 
August-Bier-Krankenhaus 


CIRCUS 


Circus Franz Althoft, IUA 
Blücherplatz, täglich 15 UNF W 
Uhr Spitzenleistungen VOR, NEN 
und Tieren, unter andert 
berühmte Plerdedressuren sn 
Elelanten; Codreunos, 
Luft; Dobritsch-Truppe, 
Paolo, ein Wunder der 
Ye hu era 

t erschau, 
Union 97. . Am Sonn-| Zigarrenhaus Hofmann, 
944 findet der Staffel-] Str.’ 27, Rut 188-02, 

sche Bevölkerung gegen 
$portier und Sport-| 10 Uhr an den Circus 

cher Sportabteilungen| 130-96, Für die polnischt, A 

tung, die den Circus zu A 

vorstellungen besucht, sit Je IE 

nelöste Eintrittskarte für A: Ge 
gerung der Sperrstunde P wi 
als Ausweis, 


zu einer gemeinsamen 
anderung am Sonntag, 
Nähe- 


5, 1944, in der Gym- 
19 bis 20 Uhr In der 


Unlon 97, Der Übungs- 
einen Sportabtellungen 
4 nach folgenden 

Fußball: Don- 
—21 Uhr Stadion am 
Handball, 
Uhr im Helenenhof, 
von 18—21 
Ten: 


onners- 


